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Kleine Zeitung für eilige Teſer

Die ſtebente Tagung des Völkerbundes iſt in Genf mit
einer Rede des Ratspräſtdenten Beneſch eröffnet worden.

Reichsfinanzminiſter Dr. Reinhold trat auf der Bundes
tagung des Gewerkſchaftsbundes der Angeſtellten für weitere
Steuerermäßigungen ein.

Bei der Reichsbahn iſt ein umfangreicher Güterſchwindel
entdeckt worden, der die Reichsbahn um 400 000 Mark geſchädigt
Sal. Ein beteiligter Beamter iſt entflohen.

ber ganz Spanien wurde der Belagerungszuſtand ver
hHängt, da die Unruhen und die innere Erregung überhand
genommen haben.

h e Se. Pöllerbundetagung,

Beneſſhs Eröſſnungsrede in Genf.
Willkommensgruß an Deutſchland.
Die ſiebente ordentliche Völkerbundverſammlung iſt

am Montag in Genf vom derzeitigen Ratspräſidenten
Beneſch mit einer Anſprache eröffnet worden, in der er der
Meinung Ausdruck gab, daß der diesjährigen Völkerbund-

erſammlung ſowohl in der Geſchichte des Völkerbundes
r die europäiſche Politik beſondere

n g zukomme. Er gab dann einen geſchichtlichen
kückblick auf die Tätigkeit des Völkerbundes während der

letzten zwölf Monate, wobei er im Zuſammenhang mit
der Regelung der Moſſulfrage die Hoffnung ausſprach,
daß die Türkei als logiſche Folge dieſer Regelung bald in
den Völkerbund eintreten möge. Zur Frage der Ab
rüſtung bemerkte Beneſch, daß in den letzten zwei
Jahren auf dieſem Gebiete weitere Fortſchritte gemacht
worden ſeien, die es bald ermöglichen werden, wenigſtens
einen erſten Anfang in der Abrüſtung zu verwirklichen.
Beneſch unterſtrich ferner die große Bedeutung der
Schiedsverträge ſür die geſamte internationale
Politik und insbeſondere für die europäiſchen Staaten,
weil dieſe Verträge die Ausſöhnung der großen euro
päiſchen Nationen herbeiführen und eine lange Periode
der Sicherheit und des Friedens gewährleiſten ſollen. Die
Verträge von Locarno dieſes große internatio
nale Ereignis, ſo führte Beneſch weiter aus, haben außer
ihrem großen internationalen politiſchen Wert auch für den
Völkerbund eine entſcheidende Bedeutung, weil ſie mit dem
Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund ver
knüpft ſind. Beneſch feierte weiter den Abſchluß des Ver
trages von Locarno, den er als das geiſtreichſte Abkommen
bezei ete, das man ſich denken könne.

Im letzten Teil ſeiner Rede behandelte Beneſch die
jüngſten Ereigniſſe innerhalb des Völkerbundes, die, wie
Er ſagte, im Augenblick alle mit Sorge erfüllten,
und bemerkte dabei in bezug auf Deutſchland, daß in den
erſten Monaten nach der letztjährigen Völkerbundverſamm-
lung eine raſche Aufnahme Deutſchlands in den Völker
bund erhofft werden konnte. Jedermann wiſſe, wegen
welcher Ereigniſſe bis heute gewartet werden mußte, um
auf das Aufnahmegeſüch, das der deutſche Miniſter des
Außern, Dr. Streſemann, am 12. Februar d. Js. einge
reicht hatte, zu antworten. Er glaube aber, daß die im
März entſtandenen Schwierigkeiten ſich nicht mehr wieder
holen werden und daß die Völkerbundverſammlung in
wenigen Tagen mit Genugtuungein neues Mit
glied in den Bund aufnehmen und gleichzeitig
gewiſſe legitime Anſprüche anderer Staaten Zufrieden
ſtellen könne. Jm Intereſſe des Weltfriedens, der inter
nationalen Verſtändigung und der europäiſchen Verſöh
nung können wir uns, ſo ſagte Beneſch, zu dieſem glück
lichen Ereignis beglückwünſchen. Jch erlaube mir, von
dieſer Tribüne aus ſchon heute dem neuen Völkerbundmit
glied ein herzliches Willkommen zu wünſchen

Zum Schluß ſeiner Rede gab Beneſch ſeinem Be
dauern darüber Ausdruck, daß der Eintritt einer euro
päiſchen Großmacht in den Völkerbund und die für die Um
bildung des Völkerbundrates gefundene Verſtändigung da
mit zuſammenfalle, daß einige Staaten ſich aus
ihmentfernten. Dann erklärte Beneſch, deſſen An
ſprache zum Schluß lebhaften Beifall erhielt, die ſiebente
Völkerbundverſammlung für eröffnet. Die Eröffnungs
ſitzung, die gegen 12 Uhr zu Ende ging, bot das übliche
Bild der letzten Jahre. Der Andrang von Publikum und
Preſſe iſt jetzt noch größer als bei den früheren Verſamm
ungen. Die für die Delegationen Spaniens und Braſi
liens beſtimmten Bänke im Saale blieben unbenutzt.

S

Nintſchitſch Präſident der Völkerbundstagung.
Die Völkerbundverſammlung wählte mit 42 von 48

Stimmen den jugoſlawiſchen Außenminiſter Nintſchitſch zu
ihrem Präſidenten Das Ergebnis wurde von den Dele
gierten mit lebhaftem Beifall begrüßt. Nintſchitſch dankte
nach Ubernahme des Vorſitzes für die Wahl und die da
mit ſeinem Lande erwieſene Ehre. Von den 55 Mitglieds-
ſtagaten des Völkerbundes haben zu dieſer Sitzung 148
Staaten Vertreter entſandt. Es fehlen Spanien, Braſilien,
Argentinien, Bolivien, Coſtarica, Honduras und Peru.

Auch die Türkei will Mitglied werden.
Jn Paris liegt die Meldung vor, daß die Türkei

diplomatiſche Schritte eingeleitet hat, um ihren
Beitritt zum Völkerbund zu erreichen. Die Re
gierung von Angora will außer ihren eigenen Intereſſen
auch die Jntereſſen anderer orientaliſcher Völker ver
treten. Der „Temps“ nennt Perſien und Afghaniſtan.
Deshalb ſtellt die Regierung der Türkiſchen Republik die
Bedingung, daß ihr ein wählbarer Ratsſitz nach
Eintritt in den Bund zur Verfügung geſtellt wird.

ſrilitäraufſtand in öpanien

Meuteret der ſpaniſchen Artillerie
Der Belagerungszuſtand verhängt.
In Spanien iſt es zu einem förmlichen Aufſtand

der Artillerieformationen gegen den Diktator Primo de
Rivera gekommen. Den Anlaß zu dieſem Aufſtand bildete
der Beſchluß der Regierung, die Gehälter und den Sold
des Militärs auf den Friedensſtand herabzuſetzen. Bei der
Artillerie hat dieſe Verordnung den größten Unwillen her
vorgeruſen und zu verſchiedenen Diſziplinloſig
keiten geführt. Die Regierung hat ſich infolgedeſſen ge
nötigt geſehen, über ganz Spanien den Belagerungs
Zuſtand zu verhängen. Der König, der ſofort nach Ma
drid zurückgekehrt iſt, hat alle Artillerieoffiziere des
Dienſtes unter Verluſt des Gehalts und unter Verbot des
Uniformtragens enthoben Er ſoll Primo de Riverg von
neuem ſein Vertrauen ausgeſprochen haben.

Infolge einer ſtrengen Depeſchenzenſur in Spanien iſt
es ſchwer, ein klares Bild über die Lage des Landes zu
gewinnen. Nach offiziöſen Mitteilungen ſoll die Regie
rung völlig Herr der Lage ſein; andere Nachrichten wollen
wiſſen, daß ſich auch ein Teil der Flotte der ſpaniſchen Ar
tillerie angeſchloſſen habe. Ebenſo ſoll es in verſchiedenen
Garniſonen zu Meutereien gekommen ſein, wobei ſich
ſämtliche Truppenkörper dieſer Garniſonen den meutern
den Artilleriſten angeſchloſſen haben. Das Zentrum des
Aufſtandes iſt in Segovia und Valladolid, wo ſich die Ar
tillerieregimenter weigerten, ihre Waffen abzugeben. Der
Ehef der Artillerie und der Artilleriekommandeur in Se
govia ſind verhaftet worden. Liſſaboner Meldungen
ſprechen von ſchweren Unruhen im Heer i

Die ſpaniſche Sphinx.
Der Völkerbundrat hat ohne jede Abänderung die

Rorſchläge der Studienkommiſſton in der Ratsfrage an
Ken en Man kann darin ein Durchdringen des deut

in Standpunktes ſehen, da jetzt nur Deutſchland allein
en ſtändigen Natsſitz erhält. Es bleibt allerdings noch
Zur Beſtätigung durch die Vollverſammlung des Bundes
ſt übrig. Von den verſchiedenſten Seiten werden
Eerlei Gerüchte über etwa noch zu erwartende über
eſchungen verbreitet. Doch iſt wohl anzunehmen, daß
s alles programmäßig verläuft, ſo daß dem

tſchen Eintritt in den Völkerbund nichts mehr ent
gegenſtehen dürfte.
Nach dem ganzen bisherigen Verhalten Spaniens
Sinn man von ihm wie ſeinerzeit von Braſilien einen
Einſpruch erwarten können. Daß dieſer unterblieb, kann
als ein Beweis dafür angeſehen werden, daß Spanien ſelbſt
nichts gegen die Anſprüche Deutſchlands einzuwenden hat
nnd auch den Schein vermeiden wollte, als ob es eine
endwie gegen Deutſchland gerichtete Politik treibt.

e Haltung dürfte Spanien in der deutſchen Offentlich
keit nicht vergeſſen werden. Deutſcherſeits war auch nichts
anderes erwartet worden, zumal kein Grund vorlag, daß
Spanien auf einmal ſeine freundſchaftliche Stellung uns
gegenüber änderte
rot dieſer Erklärung bleibt aber, was Spanien an
anut, genug Rätſelhaftes übrig. Nachden früheren ſcharfen

Außerungen Primo de Riveras und auch des ſpa
ſchen Außenminiſters hätte ein Austritt Spaniens aus
dem Bunde nicht überraſcht. Wenn dieſes davon abſah
und ſich nur in den Schmollwinkel zurückzog, dann iſt dies
wohl auf die Bemühungen Englands und Frankreichs
zürückzuführen, die in Madrid vberuhigend wirkten Aller
dings hat Spanien ſeine Karten noch nicht reſtlos auf
den Tiſch gelegt. Daß es die ſtille Reſignation wählte,
deutet darauf hin, daß es ſich für die Zukunft volle Hand
lungsfreiheit vorbehalten will.

Spaniſcherſeits hätte man die Ratsfrage gern mit der
Langerfrage verquickt. Das haben Frankreich und
England auf das beſtimmteſte zurückgewieſen. Vor einigen
Tagen wurde von Spanien aus erklärt, daß die Welt bald
vor wichtigen Ereigniſſen ſtehen werde. Dieſe Außerung
verurſachte ein allgemeines Rätſelraten über den Sinn
des Ausſpruches. Daß damit der Austritt aus dem Völker
bund nicht gemeint ſein konnte, haben die Ereigniſſe ge
lehrt. Es blieb alſo nur die Tangerfrage übrig. Hier
wollten viele wiſſen, daß Spanien das Tangerſtatut kün
digen und damit die Frage neu aufrollen werde. Das iſt
nicht ganz un wahrſcheinlich. Dieſe Wahrſcheinlichkeit wird
noch dadurch vermehrt, daß Spanien, von Jtalien unter
ſtützt, alle Anſtrengungen macht, um die Tangerzone von
allen ſpanien feindlichen Elementen und ſolchen, die ihm
nicht direkt wohlwollen, zu ſäubern. Daher rührt der
Sturmlauf gegen das franzöſiſche Blatt in Tanger, deſſen

Leiter man ausweiſen ließ, und das Verlangen nach einer
Rüge für ven vorigen frage fiſchen Seſanekern, er er
Haltung des Blattes nicht ſcharf genug entgegengetreten
ſein ſoll.

Aus Spanien ſind nun in den letzten Stunden aller
dings einige überraſchende Meldungen eingetroffen, jedoch
meiſt auf indirektem Wege, da nach Pariſer Quelle die
direkten Verbindungen mit Frankreich, über welches Land
man ſonſt die meiſten ſpaniſchen Nachrichten bekam, ge
jperrt ſein ſollen. Frühere Meldungen über das Alls
brechen von Unruhen und Bewegungen gegen Primo de
Rivera wurden prompt dementiert. Die jetzigen Nachrichten
laſſen jedoch erkennen, daß ſich in Spanien eine Wendung
vrebereitet. Von den Anhängern des Direktoriums wird
eifrig für dieſes Propaganda gemacht. Man will ſogar
einen Volksentſcheid über ſein Fortbeſtehen herbeiführen.
Ebenſo rührig iſt aber auch die Gegenſeite. Die ganze
Sttuation wird gekennzeichnet durch die Gegnerſchaft zwi
ſchen Primo de Rivera und den Artillerieoffizieren, deren
Anhang im Lande ſtändig wachſen ſoll. In jedem Fall
haben dieſe neu aufgetauchten inneren Schwierigkeiten
Spanien wohl vbewogen, ſich etwas mehr von den äußeren
Dingen abzukehren. Man wagt vermutlich auch nicht, aus
Preſtigegründen die äußeren Dinge auf die Spitze zu trei
ben, weil hier ein Rückſchlag beſonders ſchwere innere
Folgen haben könnte. Wie dem auch ſei, in Deutſchland
verfolgt man die weitere Entwicklung der Dinge in
Spanien mit grßter wohlwollender Aufmerkſamkeit und
hat dabei nur den einen Wunſch, daß ſich eine Löſung
findet, die der Stellung Spaniens unter den Nationen
keinen Abbruch tut.

Der Gparkaſſentgg in Augsburg.
Kerditgewährung durch die Sparkaſſen.

Der Allgemeine Sparkaſſen- und Kommunalbanken-
cag n Augsburg faßte eine Entſchließung, in der es u. g.
hen Die Sparkaſſen ſehen nach wie vor in der Pflege
des Realkredites eine ihrer dringendſten Aufgaben. Es
wir angeſtrebt, in abſehbarer Zeit im Hypothekarkredit
der Sparkaſſen wie in der Vorkriegszeit wieder auf 40 2
der Spareinlagen zu gehen, ſoweit dieſer Satz nicht ſchon
erreicht iſt. Zur Befriedigung des dringenden Real
kreditbedarfs der Landwirtſchaft beabſichtigt
die Sparkaſſen und Giroorganiſation, verſügbare Mittel
der größeren Kaſſen den ländlichen Sparkaſſen im Wege
des Ausgleichs über die Girozentrale zuzuführen.

Der mittelſtändiſche Kundenkreis der Sparkaſſen, der
keiten Gründbeſitz verpfänden kann, hat auch ein Anrecht
auf den Kredit der Sparkaſſen namentlich als kurzfriſtigen
Bekriebskredit zu angemeſſenen Sätzen und in der für den
Mittelſtand geeignetſten Form. Aus dieſen Gründen ge
winnt die Darlehensgewährung in laufender Rechnung be
ſordere Bedeutung. Sowohl im eigenen Jntereſſe der
Sparkaſſen wie auch im Jntereſſe der Geſamtwirtſchaft
liegt eine verſtärkte Förderung des Uberweiſungsverkehrs.
Der Ausbaudes kommunalen Giroverkehrs
und des Gironetzes gehört zu den wichtigſten Aufgaben
im gegenwärtigen Bankweſen. Auf dem Gebiet des lang
friſtigen Kommunakkredits haben die Girozentralen durch
Schaffung der Sammetänleihen den mittleren und kleine



ren Kommunalverbänden eine erhebliche Verbeſſerung
ihrer finanziellen Poſition gebracht. Die Sparkaſſen ſind
wie die Girozentralen zu einer loyalen Zuſammenarbeit
mit den Kreditgenoſſenſchaften und den Privatbanken
bereit. Jn erſter Hinſicht ſind erfolgverſprechende
Vereinbarungen mit den genoſſenſchaftlichen
Spitzen verbänden getroffen, in letzterer Hinſicht iſt
Vorausſetzung, daß die Privatbanken die öffentlichen Geld
und Kreditanſtalten in der Erfüllung ihrer ſatzungsmäßi-
gen Pflichten und Aufgaben nicht zu behindern ſuchen.

Rieſenbetrug bei der Reichsbahn.
Um 400 000 Mark geſchädigt.

Durch einen ungetreuen Beamten, der zuſammen mit
zwei raffinierten Gaunern arbeitete, iſt die Reichseiſen
bahndirektion um den Betrag von faſt einer halben Mil
lion Mark geſchädigt worden. Es handelt ſich um einen
dreiſten Güterſchwindel, mit deſſen Aufklärung ſich gegen
wärtig die Berliner Kriminalpolizei beſchäftigt.

Zu dem Eiſenbahnbetrug wird von der Generaldirek
tion der Reichsbahngeſellſchaft folgendes mitgeteilt: Jn
den Monaten März bis Juni ſind über Tilſit Memel 40
bis 50 Güterſendungen von elektriſchen und land wirtſchaft
lichen Maſchinen transportiert worden. Dieſe Transporte
wären ordnungsgemäß mit den üblichen Begleitſcheinen
verſehen worden. Da von dem litauiſchen Gütervorſteher
in Memel die Begleitſcheine nach Tilſit zurückgeſandt wor
den waren, erfolgte in Tilſit die darauf fällige Auszahlung
von 386 000 Mark. Um dieſe Summe iſt die Reichsbahn
im Augenblick geprellt worden. Trotzdem glaubt die
Reichsbahn, aus dieſem Betrug keinerlei Schädigung zu
erfahren, da die Nachteile dieſes Betruges der Rechtslago
entſprechend den litauiſchen Eiſenbahnen zur Laſt fallen.
Der litauiſche Gütervorſteher in Memel hat nämlich die
erwähnten Begleitſcheine nach Tilſit zurückgehen laſſen, ehe
ſie ordnungsgemäß nachgeprüft waren.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich

Hindenburg an den Reichsverband der Deutſchen Jnduſtrie.
Der Reichspräſident hat das Begrüßungstelegrammdes Reichsverbandes der Deutſchen Juden ſolenner

Form erwidert: Den in Dresden verſammelten Vertretern
der Deutſchen Induſtrie danke ich für ihre freundlichen
Grüße, die ich herzlich erwidere, und das Gelöbnis ferne
rer Mitarbeit am wirtſchaftlichen Wiedergauf
bau Deutſchland s, das ich mit großer Befriedigung
entgegennehme. Daß Jhre diesjährigen Beratungen zur
Erreichung dieſes Zieles beitragen mögen, iſt mein auf
richtiger Wunſch. von Hindenburg, Reichspräſident.

Wichtige Probleme der Kommunalpolitik.
Der einmal im Jahre tagende Hauptausſchuß desDeutſchen Städtetages, dem die e der

Städte aus allen Teilen des Reiches angehören, wird am
17. und 18. September d. Js. in Stettin zuſammen
treten. Der Präſident des Deutſchen Städtetages, Dr.
Mulert, wird über die Finganzreform ſprechen. Pro
feſſor Dr. von Zwiedineck-Südenhorſt München hat ein Re
ferat über das Erwerbsloſenproblem übernom-
men, zu dem die Herren Stadtverordneter Görlinger-Köln
und Rechtsrat Dr. Kleindinſt Augsburg ſich als Mitbericht
erſtatter äußern werden. Die Tagung vird ſomit die
beiden zurzeit wichtigſten Probleme der Kommnnalpolitik
behandeln.

Die Deutſche Volkspartei in Sigmaringen.
Die preußiſche Landtagsfraktion der Deutſchen Volks

partei hielt ihre Ferienſitzung ab, zu der auch die ſüddeut
ſchen Fraktionen der Partei Vertreter entſandt hatten. Vor
ſitzender, Abgeordneter Dr. von Campe, und der Ab-
geordnete Dr. Leidig erſtatteten den politiſchen Bericht. Die
rege Ausſprache ergab die völlige Zuſtimmung
der Fraktion zu den politiſchen Beſchlüſſen des Par
teivorſtandes und des Reichsausſchuſſes. Jnsbeſondere
wurde betont, daß die Landtagsfraktion geſchloſſen zu
der Außenpolitik des Parteiführers Dr. Streſemann
ſtehe. Begrüßt wurde die Einberufung einer Konferenz
aller Landtagsfraktionen des Reiches, die
am 30. September in Köln ſtattfinden wird. Dabei ſollen
die Fragen der Staatsverwaltung und des Finanzaus-
gleiches behandelt werden.

Aus In und Ausland
Paris. Wie der „New York Herald“ aus Kairo meldet,

iſt die Stadt Damaskus von 500 Aufſtändiſchen angegrif
fen worden, die in die Stadt eindrangen, aber nach z wei
ſtündigem Kampf daraus verdrängt wurden. Nach in
Kairo ein laufenden Nachrichten wurden dabei 40 Perſonen
getötet, darunter drei franzöſiſche Soldaten und einige
Bewohner der Stadt.

Paris. Wie die Blätter melden, beträgt die Zahl der
franzöſiſchen Staatsbeamten gegenwärtig 696 768.

Newyork. Der Präſident des amerikaniſchen Arbeiter
bundes, William Green, ſagte in einer Rede auf dem erſten
Jahreskongreß der antifaſchiſtiſchen Verbindung Nordamerikas,
an dem 500 Delegierte teilnahmen, der Arbeiterbund werde
mit der antifaſchiſtiſchen Verbindung zuſammenarbeiten, bis
der Faſchismus von der Erde vertrieben ſei.

Newyork. „American“ veröffentlicht einen polniſch
rumäniſchen Geheimvertrag, wonach ſich beide
Staaten im Falle eines deutſchen oder ruſſiſchen Angriffes
gegenſeitig Hilfe zuſichern. Die Fälle, in denen militä
riſcher Beiſtan d zu leiſten iſt, ſind genau feſtgelegt.

Taifunkataſtrophe in Japan.
Zahlreiche Todesopfer.

Nach einer Reutermeldung aus Tokio wurde durch
einen Taifun von ungewöhnlicher Heftigkeit eine große
Anzahl von Menſchenleben vernichtet und ungeheurer
Schaden angerichtet. Ein Perſonenzüg auf dem Wege von
Tokio nach Nagoya wurde durch den Taiſun umgeworfen,
wobei 50 Perſonen getötet und verwundet wurden. Jn
Hamamatſu wurde eine Tuchfabrik völlig zerſtört. Jn
Kawaſaki kenterten als Folge des Taifuns zwei Leichter
ſchiffe, wobei 15 Perſonen der Beſatzungen ertranken. Jn
Toyohaſhi ſtürzte während des Unterrichts eine Schule zu
ſammen, wobei 12 Kinder getötet und 20 ſchwer verletzt
re Uber 300 Häuſer ſind völlig überſchwemmt

orden.

Nach einer ſpäter gemeldeten Zuſammenſtellung über
die Folgen des Taifuns ſind 31 Perſonen getötet, 159 ver
letzt worden. Vermißt werden 9 Perſonen. 630 Gebäude
ſind beſchädigt, 254 zerſtört worden. Da die Verbindungen
noch nicht wieder völlig hergeſtellt ſind, beſteht jedoch die
Möglichkeit, daß die Zahl der Unglücksfälle ſich als noch
größer herausſtellt.

Johannes von Miquel.
Zur 25. Wiederkehr des Todestages-
Vor 25 Jahren, am 8. September 1001, ſtarb zu

Frankfurt a. M., wo er lange Zeit als Oberbürgermeiſter
gewirkt hatte, der Staatsmann Johannes von Miquel (den
Adelstitel hatte er 1897, als der Schwarze Adlerorden ver
liehen wurde, erhalten). Miquel lebt in der Geſchichte als
einer der hervorragendſten deutſchen Finanzmänner fort.
Sein großes Finanztalent, das ſich im weſentlichen als
Steuerfindungstalent auswirkte, wurde ſelbſt von ſeinen
politiſchen Gegnern rückhaltlos anerkannt. Ein geborener
Hannoveraner, war Miquel, von Hauſe aus Juriſt, mit

Rudolf von Bennigſen einer der Führer der damaligen
Nationalliberalen Partei. Uber Osnabrück, wo er zuerſt
als Bürgermeiſter, dann als Oberbürgermeiſter geamtet
hatte, kam er 1870 als Direktor in die Berliner Diskonto
geſellſchaft, kehrte nach einigen Jahren auf den Osna
brücker Oberbürgermeiſterpoſten zurück und kam 1881 von
hier als Oberbürgermeiſter nach Frankfurt a. M. Hier be
währte er ſich als Verwaltungsbeamter ausgezeichnet.
Während dieſer ganzen Zeit ſchon hatte er ſich politiſch an
erſter Stelle vetätigt, zuerſt in der Hannoverſchen Zweiten
Kammer, dann, als Hannover in Preußen einverleibt war,
im Preußiſchen Abgeordnetenhaus und im Norddeutſchen
Reichstage. Ein Reichstagsmandat nahm er erſt 1887 an.
Jm Juni 1890 wurde er von Kaiſer Wilhelm II., der ihn
als „ſeinen Mann“ bezeichnet hatte, zum preußiſchen Fi
nanzminiſter berufen. Ein Einkommenſteuer und ein Ge
werbeſteuergeſetz, dem bald eine Vermögensſteuer und ein
Kommunalabgabengeſetz folgten, waren die erſten Etappen
ſeiner miniſterlichen Tätigkeit.

Weniger Glück hatte er mit der von ihm geplanten Re
form der Reichsfinanzen, die im Reichstag abgelehnt
wurde. Als er dann bei der preußiſchen Kanalvorlage, die
ihn mit dem Miniſterpräſidenten von Bülow in Konflikt
Brachte, eine zweite Niederlage erlitt, trat er im Mai 1901
zurück. Er hat ſeinen Rücktritt nur um wenige Monate
überlebt.

Börſe und Handel.
Amtliche Berliner Notierungen vom 6. September.
Börſenbericht. Die Börſe eröffnete luſtlos und ſtark ver

flaut, es kam beträchtliches Material e was zu teil
weiſe recht ſcharfen Kursrückgängen führte, trotzdem ſeitens
einer Großbank Stützungskäufe vorgenommen wurden. Am
Geldmarkt machte ſich ſtärkere Nachfrage nach täglichem Geld
bemerkbar, das 5,75 6,75 26 notierte, monatliches Geld wurde
mit 5,75—-7 26 genannt.

Deviſenbörſe. Dollar 419--4,20; engl. Pfund20,37—-20,42; holl. Gulden 168,19-168,61; Dan z. 81,48
bis 81,68; frän z. Frank 12,36 12,40; vel g. 11,62 11,66;
ſchweit z. 81,06 826; Jratien 15,64- 15,68; ſchwed.
Krone 112,14—112,42; d än. 111,48--111,76; n o r weg. 91,93
bis 92,17; t ſchech. 12,41 12,45; öſter r. Schilling 59,23
bis 59,37; poln. ZlIoty (nicht amtlich) 46,68-46,92.

Produktenbörſe. Der Weltmarkt ſandte wieder flaue De
e aber hier erhält ſich die Tendenz ziemlich feſt, da

eizen, der für den Lieferungsverkehr kontraktlich iſt, vom
Jnlande wenig und nicht billig angeboten wird, auch in der in
den Forderungen abermals herabgeſetzten Auslandsware für
die Septemberandienung noch nicht rentiert. Nur per De
e zeigte ſich eine Ermäßigung der Preiſe. Das Jn
andsangebot von Roggen bleibt dauernd gering. Lieferung
e laufenden e e n auch für ſpäter nicht viel bil
iger. Gerſte bleibt in den mittleren Sorten weiter reichlich

offeriert, bei ſchwierigem Geſchäft. Hafer iſt für die Verpfle
gungsämter gefragt, ſonſt ruhig. Das Ausfuhrgeſchäft iſt ſo
wohl für Hafer wie Roggen ſehr ruhig. Der Mehlhandel
bleibt nach wie vor ruhig
Getreide und Slſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per 100 Kilo

gramm in Reichsmark:

G. 9. 4. 9. 6. 9. 4. 9.Weiz., märk. 261-266 260-265 Weizkl. ſ. Brl. 10,0 10,0
pommerſch.. Rogkl. f. Brl.! 11,0 110Rogg., märk. 203-209 203-209 Raps 315 315
pommerſch. Leinſaat Sweſtpreuß. Vikt. Erbſen 43-50 43-49Braugerſte 205-248 202-245 kl. Speiſeerbſ. 34-3833-37

Futtergerſte 170-175 168-173 Futtererbſen 24-31 24-30
Hafer, märk. 169-183 [169-183 Peluſchken Spommerſch. S Ackerbohnen S eweſtpreuß. Wicken SWeizenmehl Lupin. blaueß SG 100 e fr. Lupin., gelbeln br. inkl. SeradellaSack (feinſt. Rapskuchen 14,2-14,414,2-14,4Mrk, U. Not. 36,2-39,0136,7-39,2 Leinkuchen 19,2-19,3 19,2-19,3
Roggenmehl s Trockenſchtzl. 10,6-10,8 10,6-10,8
p. 100 kg fr. SoyaSchrot! 19.8-20 20

Berlin br. n Sinkl. Sack 29,2-31 29,7-31 Karkoffelflek. 20,2-20,420,2-20,7

Schlußdienſt.
Vermlſchte Drahtnachrichtenvoms6 Sepfember.

Sieben Kinder verſchüttet zwei erſtickt.
Kaſſel. Jn dem benachbarten Dorfe Jhringshauſen ereignete

ſich ein furchtbarer Unglücksfall. Dort ſpielten in einer ober-
halb des Dorfes gelegenen Sandgrube ſieben Kinder, als
e plötzlich eine unterhöhlte Sandbank löſte und
ämtliche Kinder verſchüttete. ugenzeugen des Vorfalls be

gannen ſofort mit dem Ausgraben der Verſchütteten; zwei
konnten aber nur als Leichen geborgen werden. Von den
übrigen fünf waren zwei ſo ſchwer verletzt, daß ſie ins Kran
kenhaäus eingeliefert werden mußten. Drei andere kamen mit
leichten Ka o en davon. Eine Gerichtskommiſſion aus
Kaſſel begab ſich ſofort an die Unglücksſtelle, um die Schuld-
frage feſtzuſtellen.

Verhaftung der Urheber des Doppelmordes im Deiſter.
Hannover. Die Urheber des Doppelmordes im Deiſter

nd hier von der Kriminalpolizei ermittelt und verhaftet wor
en. Es handelt ſich um die polniſchen Arbeiter Felix Dym

bowſki und Stanislaus Gorczynſki, denen auch der Einbruch
in Lauenau zur Laſt fällt. Die Täter ſind beim Fortſchaffen
ihrer Diebesbeute von dem Förſter und ſeinem Begleiter
überraſcht worden und haben dann beide h Wert oſſen.
Der e „blinde Johann“ ſteht mit dieſem Morde nicht
in Verbindung.

Eine Kundgebung des Weſtfäliſchen Bauernvereins.
Münſter. Der Weſtfäliſche Bauer, das ofſiztelle Organ

des Wefſtfäliſchen Bauernvereins, ſchreibt zum Austritt des
Rheiniſchen Bauernvereins aus der Vereinigung der Deutſchen
Bauernvereine: Das Vorgehen birgt die Geſahr, daß hier
neue Organiſationen freien Charakters ins Leben treten oder
ren Organiſationen aus der entſtehenden Verwirrung

utzen ziehen; dann aber träte keine e r h e
erſt recht eine Zerſplitterung ein. Dieſe Gefahr iſt in vor
liegendem Falle um ſo größer, als die Verlautbarung des
Rheiniſchen Bauernvereins erkennen läßt, daß man über die
Löſung einer Reihe organiſatoriſcher Fragen und Schwierig
keiten ſich ſelbſt noch nicht im klaren iſt. Den Schritt unſerer
unmittelbaren i ete Nachbarn, mit denen uns vieleJahrzehnte wirtſchaftspolitiſcher und organiſatoriſcher Ge
ren verbanden, müſſen wir bedauern und ab

e

Ein Laſtauto von einem Güterzug erfaßt.
Regensburg. Wie der Regensburegr Anzeiger meldet,

wurde an der Uberfahrt zwiſchen Bogen und Bärndorf der
Strecke Straübing--Cham ein mit Ziegelſteinen beladenes
Auto von einem Güterzuge erfaßt. Dabei fing der Benzin
behälter Feuer, das die Holzteile des Autos in Brand ſetzte.
Dem Chauffeur ſind beide Füße ſowie der Unterleib bis zur
Verkohlung verbrannt. Sofort getötet wurde eine Landwirts
frau, die auf dem Auto ſaß. Schwere Verletzungen erlitten
vier weitere mitfahrende Perſonen. Die Schuld triſft den
Chauffeur Louis Röchling SSaarbrücken. Der Großinduſtrielle Kommerzienrat Louis
Röchling iſt im Alter von 62 Jahren an einem Herzſchlag ge
en Louis Röchling, der mit ſeinem Bruder Herman die

eitung der Völklinger Hütten hatte, war als Gründer und
langjähriger Vorſitzender des Deutſchen Stahlwerkverbandes
weit über das Saargebiet hinaus bekannt.

Brandkataſtrophe in einem Kinr.
London Jn einem Kinv in Drumcollogher in Jrland

brach Feuer ans. Dreißig Perſonen, zumeiſt junge Leute und
Kinder ſind ums Leben gekommen

Nach neueren Meldungen hat ſich die 34 hlder Todes-
vpfer auf 47erhöht, die Zahl der Verletzten beträgt 11
Bisher wurden 30 Leichen gebvrgen. Der Brand iſt därauf
zurückzuführen, daß der Filmſtreifen Feuer fing, das ſich dann
ſchnell auf das aus Holz gebaute Gebäude ausdehnte. Es ent
ſtänd eine furchtbare Panik. Das Publikum drängte dem
einzigen vorhandenen Ausgang zu, der bald verſtopft war.
Viele Perſonen wurden getreten. Es entſpielten ſich ſchreckliche
Szenen ab.

S Eiſenbahnunglückin Amerika. Ein Paſſa
gierzug, der von der Stadt Salt Lake (Jowa) nach Denver
unterwegs war, iſt 45 Meilen weſtlich von Salida ent
gleiſt. 15 Perſonen ſind getötet, 50 andere ver
wundet, darunter 25 ſchwer. Die Lokomotive, ein Gepäck
wagen, zwei Perſonenwagen und ein Schlafwagen ſtürzten
in den Arkanſasfluß.

O Meuterei in einem Gefängnis. Nach einer Meldung
aus Kingstown (Jamaika) ſind ſechshundert Gefangene
aus dem dortigen Gefängnis ausgebrochen, worauf ſie das
Gefängnis in Brand ſetzen. Die Wächter des Gefängniſſes
machten von der Feuerwaffe Gebrauch. Vier Gefangene
wurden getötet, 22 ſchwer verletzt. Die Gefangenen, die
mit Etſenſtäben bewaffnet waren, drangen in die Stadt
ein. Es gelang ihnen, durch Drohungen von der Bevölke
rung Ziviltkeidung zu erhalten. Droß dieſer Umkleidung
konnte die Mehrzahl der Gefangenen wieder gefangenge

nommen werden. eBunte Tageschronik.
Berlin. Das Reklameflugzeug des Zirkus Krone iſt in

der Nähe von Sagan in Schleſien abgeſtürzt und vollſtän
dig zertrümmert. Der Pilot iſt lebensgefährlich verletzt ins
Dorotheenhoſpital in Sagan eingeliefert

Magdeburg. Jn Gommern bei Magdeburg kletterlken
zwei Knaben auf einen Maſt der n r e esrührten den Draht und wurden durch den Starkſtrom getötet.

Dresden. Vom 7. bis 10. September ds. Js. veranſtaltet
das ſächſiſche Staatsarchiv in DresdenNeuſtadt eine Ausſtel
lung zur Geſchichte des Dreißig jährigen Krieges.

London. Der engliſche Oberſt Freytag hat ſeinen dritten
Verſuch, den Kanal zu durchſchwimmen, aufgegeben. Frey
tag erklärte, daß dieſes ſein letzter Verſuch geweſen ſei.

London. Zwei engliſche Fiſcher, deren Motorfahrzeug im
Armelkanal in Brand geraten war und die ſich ſchließlich aufs
Bugſpriet gerettet hatten, wurden kurz vor Untergang des
Schiffes von dem deutſchen Dreimaſter „Karl“ aus Leer
(Kapitän H. Müller) gerettet und in Deal gelandet.

Mailand. Jn der Anweſenheit des Arbeitsminiſters, zahl
reicher Vertreter von Behörden und von 5000 Vertretern von
25 Ländern wurde die internationale Verkehrsausſtellung
feierlich eröffnet.

Aus dem Geräichtsſaal.
s Der Prozeß gegen den Raubmörder Schröder. Wie von

unterrichteter Seite mitgeteilt wird, wird der Fall Schröder
Helling, der den bekannten Magdeburger Juſtizſkandal verur
ſachte, in der kommenden Schwurgerichtstagung verhandelt
werden. Es ſind zwei Tage für dieſen Prozeß vorgeſehen,
nämlich der 16. und 17. September. Die Anklage, die auf
Raubmord, Scheckfälſchung und Verleitung zum Meineid
lautet, iſt Schröder beireits zugeſtellt worden.

u e e eLokales und Provinzielles.

Schuulſchwimmkurſus in Anngaburg.
Znnaburg, J. Sept. Die Lehrerſchaft von Annaburg,

Prettin und der geſamten Umgebung fand ſich am Dienstag und
Mittwoch zu einem Schulſchwimmkurſus in Annaburg ein. Nach
Ueberwindüng großer Schwierigkeiten, die den Teilnehmern betreffs
Benutzung des Badeteiches, der Eigentum des Forſtſiskus iſt,
gemacht worden waren, gelang es endlich, die Genehmigung zur
Benutzung des Teiches zum Zwecke dieſes Schwimmkurſus', der
als völlig den Zielen der erſt kürzlich von allen Behörden unter
ſtützten Reichsgeſundheitswoche entſprechend mehr behördliches
Entgegenkommen verdient hätte, zu erhalten. Herr Kreisſchulrat
Knuſt Torgau wies in ſeiner Eröffnungs und Begrüßungsanſprache
kurz auf die Bedeutung des Schulſchwimmens hin und gab dem
geprüften Schwimmlehrer Herrn Zeller Annaburg das Wort zu
etwa folgenden Ausführungen:

Leibesübungen bilden den Ausgleich zur geiſtigen Arbeit.
Durch das Sitzen des Kindes in der Schule werden die inneren
Organe mehr oder weniger geſchädigt, die Atmung wird ober
flächlich, durch die Schreibhaltung werden die Rückenmuskeln ſchlaff
und der Blutkreislguf erſchwert, es entſtehen die Schulkrankheiten:
Tuberkuloſe, Bleichſucht und runder Rücken. Das Schwimmen
iſt nun wie kein anderer Sport dazu angetan, dieſe Schäden
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zu überwinden. Zugleich verbindet ſich damit eine reinigende
Wirkung die das körperliche und geiſtige Wohlbefinden des
Kindes fordert und die inneren Organe kräftigt und anregt. Die
äußerliche Abkühlung beim Eintritt in das Waſſer bewirkt eine
Blutſtauung im Muskelſyſtem, welche wiederum eine ſtärkere Ver
brennung bedingt, und dadurch wird der Körper vor übermäßiger
Wärmeabgabe geſchützt. Von äußerſt günſtiger Wirkung iſt das
Schwimmen für die Lunge. Ohne Beſchäſtigung atmet der
Menſch in einer Minute 12 bis 15 mal, und zwar eine Luft
menge von 500 Kubikzentimeter. Damit iſt aber die Faſſungs
kraft der Lunge nicht erſchöpft, ſondern der Menſch kann noch
1600 Kubikzentimeter Luft einatmen. Die oberflächliche Atmung
ſchafft der Lunge nicht die richtige Ventilation, die Lunge bleibt
zurück, und die ſchädlichen Bakterien können ſich einniſten. Das
Waſſer wirkt mit einem Druck von 16 Pfund auf den Bruſtkorb,
dadurch wird das Atmen erſchwert, und die Atemmuskeln werden
genötigt, eine ſtärkere Kraft aufzuwenden, wodurch wiederum die
ſchlaffen Atemmuskeln und der runde Rücken überwunden werden.
Von guter Wirkung iſt außerdem die Körperhaltung beim
Schwimmen. Durch das Hochhalten des Kopfes in der Schwimm
lage werden die Nackenmuskeln geſtärkt und der Bruſtkorb heraus
gedrückt. Die zweckmäßige Atmung beim Schwimmen wiederum
übt den günſtigſten Einfluß auf den Blutkreislauf aus. Zu all
dieſen Vorteilen kommt noch die Bildung von Willen und
Mut. Es gehört beim Kinde ein feſter Wille dazu, nicht gleich
beim erſten Schlaffwerden aus dem Waſſer herauszugehen, und
durch Springen und Tauchen wird der Mut in weit höherem
Maße gebildet als durch Geräteturnen. Wie aber führe ich nun
das Kind in das Schwimmen ein Früher wurde das Kind an
die Angel genommen, bis es ſchwimmen konnte. Heute ſtehen
wir auf einein anderen Standpunkte. Der Menſch iſt etwas
leichter als das Waſſer, wenn er ausgeatmet hat; wenn er alſo
einakmet, wird er noch bedeutend leichter, ſo daß er alſo in dieſem
Zuſtande ohne weiteres auf dem Waſſer ſchwimmt. Da kommt
aber nun das Angſtgefühl hinzu, das das Kind falſche Bewegungen
machen läßt, ſo daß es ſchließlich untergeht. Wenn jedoch dieſes
Angſtgefühl überwunden iſt und das Kind die richtigen Schwimm
bewegungen macht, muß es ohne weiteres ſchwimmen darum
werden zuerſt die Schwimmbewegungen als Trockenſchwimmübungen
geübt, bis ſie in Fleiſch und Blut übergegangen ſind, dann
müſſen die Kinder durch Tauchen im Waſſer von dem Angſt
gefühl befreit werden, und nun müſſen ſie unter Verwendung
von Schwimmgürteln oder von an einem quer über das Waſſer
geſpannten Drahtſeil hängenden feſten Rollen die als Trocken
ſchwimmübungen gelernten Bewegungen im Waſſer ausführen

Es wird nun nicht mehr lange dauern, bis die Kinder ſchwimmen
können. Von großer Bedeutung iſt beim Schwimmen das richtige
Atmen. Die meiſten, die falſch atmen, haben bald das Gefühl der
Ermattung und gehen unker, darum muß ſchon bei den Trocken

ſchwimmübungen darauf geachtet werden, daß die Kinder richtig
ein und ausatmen.

An einer Schulklaſſe führte Herr Zeller ſowohl das Trocken
ſchwimmen als auch das erſtmalige Hineinbringen der Kinder ins
Waſſer praktiſch vor. Am zweiten Tage, dem Mittwoch, mußten
die Kurſusteilnehmer das am Vortrage Gehörte und Geſehene
unter Herrn Zellers Leitung ſelbſt praktiſch ausführen. Aeußerſt
intereſſant war auch die Anleitung zum Rettungsſchwimmen und
zu Wiederbelebungsverſuchen, die ebenfalls praktiſch geübt wurden.

Im Weiteren ſprach Herr Zeller noch über die richtige Anlage
von Badeplätzen und Schwimmanſtalten. l Herr Kreisſchulrat

Knuſt, welcher dem Lehrgang von Anfang bis zu Ende beigewohnt
hatte, ſprach Herrn Zeller ſowie den Teilnehmern ſeinen Dank
aus und gab dem Wunſche Ausdruck, daß der intereſſante Lehr
gang jeden Teilnehmer von dem tatſächlich hohen Wert des
Schwimmens für die Kinder überzeugt haben möchte.

Lokales und Provinzielles.
Anunabnurg. Die am Sonnabend ſtattgefundene General

verſammlung der Ortsgruppe des Reichsſchutzverbandes für Handel
und Gewerbe faßte einſtimmig den Beſchluß, die Mitgliedſchaft
bei genanntem Verbande zum 30. September in gorpore zu
kündigen und die bisherige Ortsgruppe mit Ende dieſes Jahres
aufzulöſen. Von ſeiten des Verſammlungsleiters wurde betont,
daß die Verhältniſſe im Reichsſchutzverbande dieſen Beſchluß
rechtfertigen, da dieſe den Anforderungen der meiſten Mitglieder
wohl nicht zuſagen, wir auch von der Buchſtelle der Kreis
vereinigung, deren Sitz ſich in Elſterwerda befindet, nennenswerte
Vorteile nicht genießen. Die Zerſplitterung der Wirtſchafts
verbände, deren man im deutſchen Reiche 22 zähle, ſei nicht dazu
angetan, Zuneigung bei den Angehörigen des Mittelſtandes zu
dieſen Verbänden zu wecken. Ehe dieſen Verbänden nicht die
Einſicht käme, ihre Eigenbröteleien (namentlich bei Wahlen) auf
zugeben und ſich zu einer einzigen Wirtſchaftlichen Vereinigung

zuſammen zu ſchließen, könne von einer wirklichen Vertretung der
wirtſchaftlichen Belange von Handwerk, Handel und Gewerbe
bei den maßgebenden Regierungsſtellen nicht geredet werden.
Wie von anderer Seite ergänzend hinzugefügt wüurde, tragen ſich
auch verſchiedene Ortsgruppen im Kreiſe Liebenwerda, u. g.
Elſterwerda, mit den Gedanken aus gleichen Gründen, wie ſie
hier dargelegt wurden, aus dem Reichsſchutzverband aus
zuſcheiden. In den nächſten Tagen wird bei allen Mitgliedern
ein Rundſchreiben zwecks Zuſtimmungserklärung zur Kündigung
der Mitgliedſchaft noch in Umlauf geſetzt. Erwähnt wurde aber
noch, daß es den Mitgliedern der bisherigen Ortsgruppe unbe
nommen bleiben ſoll, dem Reichsſchutzverbande als Einzelmitglied
nach dem 31. Dezember weiter anzugehören. Sodann wurde von
den Anweſenden die Gründung eines GewerbeVereins beſchloſſen.
Der Vorſtand ſetzt ſich aus nachſtebenden Herren zuſammen Vor
ſitzender: Bäckermeiſter Riethdorf, Stellvertreter Kaufmann Quehl;
Kaſſierer: Schmiedemſtr. Grahl, Stellvertr. Reſtaurateur Klein
ſorg; Schriftführer: Schuhmachermſtr. Freidank, Stellvertr.: Kauf
mann Bortfeld. Als Beiſitzer wurden die Herren Kaufmann
Fritzſche, Stellmachermſtr. Schiepe und Zigarrenfabrikant Hofmann
von der Verſammlung beſtimmt. Die von den Gewählten aus
zuarbeitenden Satzungen ſollen einer demnächſt ſtattfindenden Ver
ſammlung zur Beſchlußfaſſung vorgelegt werden. Nach den Aus
führungen wird ſich der Verein der Kreisarbeitsgemeinſchaft für
Handwerk, Handel und Gewerbe in Torgan angliedern. Jm
Anſchluß an die Verſammlung ſprach ein Vertreter der Ver
ſicherungsgeſellſchaft „Gedevag“ über Krankenverſicherung für
Angehörige des Mittelſtandes. Der Vortrag, welchem mit großer
Aufmerkſamkeit gefolgt wurde, zeitigte ſodann noch eine ein
gehende Ausſprache

Annaburg, 6. Sept. (Die Einweihung des Sport
platzes) Am Sonntag fand die Einweihung des Sport
plahes ſtatt, den ſich der F.C. Annaburg dicht am Walde

in jahrelanger Arbeit geſchaffen hat, freundlich unterſtützt
durch ſportliebende, opferbereite Mitbürger, welche die hohen
Unkoſten tragen halfen. Zu Ehren des Tages ſtiftete der
F. C. Annaburg einen wertvollen Pokal, um deſſen Gewinn
es beim Hauptſpiel des Tages ging. Am Vormittag ſchon
begannen die Vorkämpfe um den Pokal. Jm erſten Spiele
ſtanden ſich B.-V. Luckenwalde Reſerve und F. C. Harten-
fels Torgau 1. gegenüber. Während der erſten Halbzeit
ſpielte Luckenwalde leicht überlegen. Nach Halbzeit war das
Spiel ziemlich ausgeglichen. Nach Verlängerung des Spieles
ging BeV. Luckenwalde mit 3:2 als Sieger aus dem
Kampfe hervor. Am Nachmittag um 2 Uhr ſammelten ſich
die Vereine im „Gaſthof zum Siegeskranz“, von wo aus
der Amzug durch den Ort unter Vorantritt der Rohrſſchen
Muſikkapelle ſeinen Anfang nahm Auf dem Platze ange
kommen, nahm der Vorſitzende des F. C, Annaburg, Herr
Hoffmann das Wort zu folgender Anſprache: Der heutige
Tag ſteht im Zeichen einer beſonderen Feier. Es gilt heute
wicht der gewöhnlichen Jagd nach Punkten, ſondern zu
Ehren des Tages wollen wir unſere Kraft im e r
ſpiel meſſen. Seit drei Jahren ſchon bewegt uns der Ge
dänke, einen eigenen Sportplatz zu ſchaffen, aber bisher war
die Verwirklichung aus finanziellen Gründen nicht möglich.
Nun aber haben ſich zirka dreißig Mitbürger gefunden, die
uns in unſerem Plane mit reichlichen Geldmitteln unter
ſtützten, ſo daß wir heute unſeren Wunſch erfüllt ſehen.
Wir können nicht umhin, ihnen unſeren herzlichſten Dank
auszuſprechen. Möge ihnen, die da in rechter Weiſe er
kannt haben, daß der Sport zur Ertüchtigung und Erziehung
der deutſchen Jugend nötig iſt, in unſerem Spiele
unſere Dankbarkeit gezeigt werden. Wir ſind ſtolz darauf,
daß es unſerem verhältnismäßig jungen Verein möglich war,
einen derartigen Platz zu ſchaffen. Der Führer des Elbe-
Elſter-Gaues, Herr Bettenburg, brachte die Grüße und Glück-
wünſche des Gaues. Der F. C. Annaburg hat keine Mühe
geſcheut“, ſo ſprach er, „uns alle hat er zum Feſte der Plah
weihe zu Gaſte geladen. Wenn wir an die Zeit der Jn-
flation und an die jetzige ſchwere Zeit denken, ſo müſſen
wir es als eine beſondere Leiſtung anſprechen, daß der Ver
ein ſich einen ſolchen Platz ſchaffen konnte, denn ſo mancher
Verein hat keinen ſolchen Platz zur Verfügung. Möge der
F. C. Annaburg auf dieſem Platze recht bald die Meiſter
ſchaft erringen. Hierauf übergab der Gauführer dem
F. C. Annaburg den Platz und ſchloß mit einem „Hipp,
hipp, hurra!“ Anſchließend folgten nun die weiteren Spiele
Als erſte kämpften F.C, Annaburg 1. gegen F. C. Falken
berg 1. Das Spiel war ziemlich ausgeglichen. Annaburg
fiel durch mangelhaften Torſchuß auf. Es endete mit 1: 0
für Falkenberg. Jm nächſten Spiel ſtanden ſich die Jugend-
Jeſſen und Jugend-Annaburg. gegenüber Mit 1:0 ſiegte
Jeſſen. Endlich erfolgte das Eutſcheidungsſpiel um den
Pokal zwiſchen den Siegern in den Vorkämpfen Fe C. Falken
berg 1. und BV. Luckenwalde Reſerve. Luckenwalde ſpielte
völlig überlegen und gewann den Pokal.

Den Beſchluß des Feſtes bildete ein fröhlicher Ball
im „Goldenen Ring“, der trotz der Ungunſt der Zeit gut
beſucht war. Der Vorſitzende dankte in einer kurzen packen
den Rede nochmals allen Gäſten für ihre Anterſtützung.
Einen beſonderen Dank gebührt Herrn Quehl ſen., der es
ermöglichte, daß der Platz fertiggeſtellt werden konnte. Der
Club ernennt Herrn Quehl in Anbetracht ſeiner großen Ver
dienſte um den Sport zum Ehrenmitglied. Ebenſo dankte
er den Luckenwalder Gäſten für ihre ſtete Bereitwilligkeit uns,
zu unterſtützen und überreichte dem Spielführer den Pokal.

Annaburg. Bei den am Sonntag auf dem neuen
Sportplatze ausgetragenen Fußballwettſpielen ereignete ſich
ein bedauerlicher Unfall. Ein Spieler der Falkenberger
Mannſchaft ſtieß mit einem anderen Spieler ſo unglücklich
zuſammen, daß er einen Bruch des Schienbeins erlitt. Sani-
tätsmannſchaften und Herr Dr. Springer leſſteten die erſte
Hilfe, worauf der Verunglückte mittelſt Auto nach Torgau
ins Krankenhaus überführt wurde.

Annaburg. Auf einer Wieſe im Jagen 18 der
Oberförſterei Thiergarten wurde dieſer Tage von einer hieſigen
Einwohnerin beim Grasſchneiden eine Sumpf-Schildkröte
gefunden. Die Sumpf- oder Seeſchildkröte iſt in Süd und
Oſteuropa, nördlich bis Mecklenburg heimiſch, erreicht in aus
gewachſenem Zuſtande eine Länge von 32 Zentimeter und
iſt genießbar.

Annaburg. (Plättkurſus, Unſeren Frauen und
Töchtern wird wieder eine ſeltene Gelegenheit geboten.
R. Lehmann-Berlin, veranſtaltet kommende Woche einen
Plättkurſus feiner Herrenwäſche, welcher mit einem Vortrag
am Donnerstag, den 9. September, abends 9 Ahr im
goldenen Ring eingeleitet wird. Der Wichtigkeit wegen machen
wir unſere Damen auch an dieſer Stelle aufmerkſam. Näheres
im Jnſeratenteil.

KinoSchau. Schon heute wollen wir auf den großen,
hiſtoriſchen deutſchen Film „Bismarck“ hinweiſen, welcher
von Freitag bis Sonntag abends 8 Uhr im Palaſt-
Theater in Annaburg zur Vorführung gelangt. Wir ſehen im
1. Akt Bismarcks Kindheit, mit der Hildebrandt'ſchen
Schmiede auf Kniephof uns an, Die Einſegnung 1830
in der Dreifaltigkeitskirche zu Berlin durch Schleiermacher.
Jm 3 Akt, Bismarcks Sludentenzeit in Göttingen. Jm
4. Akt Bismarck als junger Beamter im Berliner Stadt
gericht. Jm 5. Akt zeigt er ſich uns als Gutsherr auf
Kniephof. Der 6. Akt bringt uns des tollen Bismarcks
Wandlung und ſeine Werbung um Johanna von Putt
kamer und ſeine Verlobung. Der 7. Akt zeigt uns in wuch
tigſter Weiſe die Revolution 1848 und Bismarcks Leben
mit ſeinen Bauern. Jm 8. Akt ſehen wir ihn als Diplo
maten, ſeine Ernennung zum Bundesgeſandten in Frank
furt am Main, die Abdankung König Friedrich Wilhelms IV.
und noch vieles mehr bringt uns der Film. Des Weiteren
ſei noch erwähnt, daß am Sonntag nachmittag 4 Ahr eine
Extra Vorſtellung für Vereine unſerer umliegenden Dörfer
ſtattfindet. Wagen, Räder und Autos können an Ort und

Stelle untergeſtellt werden. Jeder Deutſche ſollte dieſen
Film ſehen.

Naundorf, 1. Sept. Heute nachmittag um 2. Ahr
fand von unſerer Friedhofskapelle aus die Beerdigung der
Jungfrau Martha Winkler ſtatt, die in der Nacht vom 24.
zum 25. Auguſt in der Elbe auf unerklärliche Weiſe um das
Leben gekommen war. Zur Trauerfeier waren viele Per
ſonen erſchienen; außer der hieſigen Jugend auch der Jung-
fräuenverein aus Prettin ſowie Vertreter der Familie des
Herrn Pfarrer Fuß-Prettin, bei dem die Verſtorbene in
Dienſten geweſen iſt. Beſonders tragiſch berührt es, daß

ebenfalls auf unaufgeklärte Weiſe vor einigen Jahren
ein Bruder der Verſtorbenen um ſein Leben gekommen iſt.
Er wurde am 2. 12. 1921 in der Frühe bei Kl. Wittenberg
von einem Leerzuge tödlich überfahren. Allſeitig bringt
man den ſchwergeprüften Eltern herzliches Mitleid entgegen.

Naundorf, 3. Sept. Am 1. September feierte die
Baumſchule Böttcher Bergfeld das Jubiläum ihres
50jährigen Beſtehens. Die Firma genießt weithin großes
Anſehen, ihr Ruf geht über die Grenzen unſeres Vater
ländes hinaus. Das Jubiläum wurde von dem auch im
engeren Heimatkreiſe ſehr geachteten Beſitzer Herrn Paul
Böttcher im Kreiſe ſeiner Angeſtellten fröhlich begangen.

Dommitzſch, 3. Sept. Der Obſtbehang der Aepfel
und beſonders der Birnenbäume iſt in unſerer Gegend der
art gewaltig, daß faſt glle Bäume, um nicht Aſtbruch zu
erleiden, ſorgfältig geſtützt werden mußten. Auch die Pflau
menernte, verſpricht einen guten Ertrag

Dommitzſch, 3. Sept. An Pilzvergiftung erkrankte die
Familie des in der Jacobiſchen Ziegelei beſchäftigten Arbeiters
Tettenborn. Nach dem Genuß der ſelbſtgeſuchten Pilze traten
Lähmungserſchefnungen der Gliedmaßen ein. Der hinzu
gezogene Arzt beſeitigte durch Magenentleerung bald den ein
getretenen Vergiftungszuſtand.

Dommitzſch, 3. Sept. Begünſtigt durch das ſonnig-
warme Wetter der letzten Tage hat in hieſiger Gegend
allerorts der Grummetſchnitt begonnen. Die Hoffnung des
Landwirts, wenigſtens durch eine leidliche Grummeternte
für die Schäden des Hochwaſſers entſchädigt zu werden,
hat ſich glücklicherweiſe erfüllt. Das Gras ſteht überall dicht
und hoch und die breiten Schwaden, die die Senſe hinge-
hauen hat, verſprechen einen guten Ertrag, vorausgeſetzt,
das Wetter hält an.

Drebligar, 3. Sept. Ein hieſiger Landwirt, ein großer
Kenner der Garnfiſcherei, fing dieſer Tage einen Lachs in der
Weinske, ein ſicher ſeltenes Ereignis in dieſem kleinen Gewäſſer.

Süptitz, 2. Sept. Nach über zweijähriger Vakanz
fand heute in unſerer Gemeinde im Beiſein des Schulvor-
ſtandes und Gemeindekirchenrates vor der verſammelten erſten
Klaſſe die Einführung des Herrn Lehrer und Kantor Wäſch
aus Hohndorf bei Prettin in hieſige erſte Lehrerſtelle durch
Herrn Schulrat Knuſt in Torgau ſtatt.

Belgern, 1. Sept. Eine weſentliche Steuerermäßigung
haben geſtern die kirchlichen Körperſchaften beſchloſſen, in
dem ſie den Zuſchlag zur Einkommenſteuer für 1926/27,
welcher bereits ausgeſchrieben war, von 15 auf 10 Prozent
herabſehzten, alſo um ein Drittel. Da auch der Zuſchlag zur
Grundſteuer vom bebauten Beſitz gegen das Vorjahr um
33 ein Drittel Prozent ermäßigt wurde, ſo wird das Vor
gehen der kirchlichen Körperſchaften von den Steuerpflichtigen
bei der allgemein ſchlechten Wirtſchaftslage wohltuend em
pfunden werden.

Eilenburg, 5. Sept. Auf einer Sonderfahrt von Eilen-
burg nach Thallwitz ſtürzte in der Nacht zum Sonntag gegen
12 Ahr ein mit 23 Perſonen beſetzter Poſtautoomnibus in
der Nähe von Eilenburg die Böſchung der Straße hinab
und fiel um. Von den Paſſagieren erlitten 21 Perſonen
Verletzungen durch Glasſplitter. Nachdem die Paſſagiere
das Auto verlaſſen hatten, entzündete ſich auslaufendes
Benzin und das große Auto verbrannte vollſtändig.

Jeßnitz, 3. Sept. Die 35 Jahre alte Frau des Ar
beiters Zſcerbe entfernte ſich geſtern abend mit ihrem 5 Jahre
alten Kinde. Heute früh wurden die beiden als Leichen aus
einem in der Nähe befindlichen Teiche gezogen. Die Mutter
iſt mit ihrem Kind freiwillig in den Tod gegangen. Die
Urſache iſt in häuslichen Zwiſtigkeiten zu ſuchen

Köthen, 1. Sept. Eine Einwohnerin in der Wein-
traubenſtraße, die an Krämpfen litt, war am Sonntag in
der Waſchküche mit Waſchen beſchäftigt, als ſie von einem
Anfall heimgeſucht wurde. Sie fiel dabei in eine mit Waſſer
gefüllte Wanne und fand ſo den Tod durch Ertrinken.
Erſt Montagmorgen iſt die Bedauernswerte in dieſer Lage
von Bewohnern des Grundſtücks aufgefunden worden.

e h

Bekanntmachung.
Die Brücke auf der Jeſſener Chauſſee iſt ab 8. bis

einſchl. 13. September er.

geſperrt.Der Verkehr wird über Schweinttz verwieſen

Annaburg, den 7. September 1926.
Der Gemeinde- Vorſtand.

en zu ſofort Mehrere
Grummet-

kabeln
hat freihändig abzugeben.

Jeſſen (Elſtey Gertracis hof

1 Mädchen Hofhund
für Küche und Haus zum auch zh als Ziehhund geeignet,I. Oktober ihr zu verkaufen. Zu erfragen
Adolf Weicholt, Prettin. lin der Geſchäftsſtelle

Suche zu ſofort jüngeres,
ordentliches

Mädchen
für den Haushalt

Frau Gchmidt, Gut Kleinfeld
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Montageinſpektor Richard Jrmſcher am 30. Sep-
tember dieſes Jahres aus unſern Dienſten ſcheidet
und teilen gleichzeitig mit, daß Herr Elektromeiſter
Willy Mende an ſeine Stelle tritt. Letzterer wird
jetzt ſchon in die Geſchäftsführung eingeweiht,
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der Rohr ſchen Kapelle

Es findet ein
Gternſchießenund
Hähnchen Ausſchießen

ſtatt, woran auch Gäſte teil
nehmen können.

Der Vorſtand.

M. C. A.
Dienstag abend 9 Uhr

VPorſtandoſitzung.

R. G. W.
Mittwoch 8 Uhr:O Gchngſtinde

Sänger. Beſchluß überfür Sängerinnen u,

Veranſtaltungen

Arbeitshücher
ſind zu haben bei

Einer geehrten Einwohnerſchaft von Annaburg
und Umgegend zur gefl. Kenntnis, daß ich mit dem

en n Tage dieTiſchlerei
meines s Vaters übernommen habe und ſelbige t unver

ändert fortführe.
Karl Thumifsela fwuwm., Baderef,

Von Sonnabend d. 11. Septbr.
bis Dienstfag, den I. Septbr.

werreisf.
Dr. Luche, Zähnargt

Annahuvrg, Baderei. Tel. 55.
Behandlung von Kassenpatienten,

außer Allqem. Ortskraunkenhasse e
und Bitterfeld.

tkurſus im, Goldenen RingPlät Das modekne Plätten von Herrenwäſche

vom Kragen bis zum elegant. Oberhemd.
Beginn Dienstag, den 14. r e mit einleikendem Vortrag am Donnerstag, d. 9. September,
abends 9 Uhr. Dauer des Kurſus ſo lange, bis eine

jede Dame ſelbſtändig plätten kann.
Erfolg garantiert! W Plätteiſen vorhanden.

Gewaſchene Herrenwäſche bitte bereit zu halten.
Honvorar s Mark in zwei Raten zahlbar.

An meldungen und näheres im Vorkrag.
Referent u. Kurſugleiter: N. Lehmann Berlin.
Allererſte Empfehlungen von Hausfrauen und Bürger

Vereinen Ueberall große Beteiligung.

alt l enteet für e gute Abendunterhaltung und bringt vom
ſenstag bis Donnerstag zwei der beſten Vilder,

unter Begleitung e„Alles für weinen JungenEine erſchütternde Tragödie J Vaterliebe

in 6 Akten. Ort der Handlung: Paris.

Her Schuss in den Schatten
Eine Jagd nach der Frau um die Erde in 5 Akten.

Sehr ſpannend und hochintereſſant.

Ab Freitag der große deutſche Film „„Bismar el

7 Wo 7 7
gehen wir am Sonntag, den 12. September hin

Zum Sportplatz zu den

Fußballwettkämpfen
der A. „Vorwaärts-

e wo e eFür die uns anläßlich unſerer Silberhochzeit
zuteil gewordenen Ehrungen

danken herzlichſt.

Guſtav Hehmann und Frau.
Annaburg, im September 1926.
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Redaktion, Druck und Verlag von Herm, Steinbeiß, Annaburg
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O Die Maſſenerkrankungen in Hannover. Es iſt jetzt

einwandfrei feſtgeſtellt, daß die maſſenhaften Darmerkran
kungen, die ſeit dem 18. Auguſt in Hannover auftreten, auf
eine Verunreinigung des Trinkwaſſers zu
rückzuführen ſind. Dieſer Tatbeſtand wird auch in einer
Erklärung des Regierungspräſidiums zugegeben.

O Der Bürgermeiſter von Glashütte abgeſetzt. Die
Stadtverordneten der Stadt Glashütte, die zum Teil durch
die Schuld des Bürgermeiſters Opitz an den Rand des
finanziellen Abgrunds gebracht worden iſt, hatten am
18. Auguſt mit I1 zu 2 Stimmen beſchloſſen, ihre weitere
Mitarbeit an der Sanierung der ſtädtiſchen Finanzen ab
zulehnen, ſolange nicht die Amtsenthebung des Bürger
meiſters erfolgt ſei. Jn der letzten Stadtverordneten
ſitzung teilte der Vorſteher Wolf mit, daß die Amtsent
hebung am 23. d. M. erfolgt ſei.

II Vor der Einführung weiblicher Poliziſten. Die Er
fahrungen, die man in Köln mit den weiblichen engliſchen
Poliziſten während der Beſatzungszeit gemacht hat, haben
Veranlaſſung gegeben, ſich mit dem Gedanken der Ein
führung weiblicher Poliziſten bei deutſchen Polizeiver
waltungen ernſthaft zu beſchäftigen. Bei einer ganzen
Reihe Preußiſcher Polizeiverwaltungen ſind, wie ſoeben
bekannt wird, Vorbereitungen getroffen, um in einzelnen
Zweigen, in denen die Mitarbeit von Frauen ſich be
ſonders bewährt hat, ſolche Beamtinnen zuzulaſſen.

O Ein unmenſchlicher Bruder. Jn Hohenweiden
wurde auf Gerüchte hin, daß der Gutsbeſitzer Bernſtein
ſeine Afährige Schweſter unmenſchlich behandele, auf
dem Gutshofe eine Reviſion vorgenommen. Man fand
die geiſtig nicht normale Schweſter in einem kleinen Raum,
deſſen Fenſter vergittert und deſſen Tür durch einen
Querbalken verrammelt war, auf faulem Stroh inmitten
von Unrat in vollſtändig verſchmutzter Kleidung mit
ſtark geſchwollenen Beinen. Seit einem Jahr (I) hat die
Unglückliche ohne ordentliches Bett hier hauſen müſſen,
weil der Bruder die Koſten für eine Unterbringung in
der Jrrenanſtalt ſcheute. Die Frau wurde in die Lan
desheilanſtalt Nietleben gebracht. Dem Staatsanwalt
wurde Anzeige erſtattet.

O Mord und Selbſtmord. Ein Ehedrama ſpielte ſich
in Hamburg ab. Dort wohnt, getrennt von rem
Mann, die Ehefrau Elſe Hermann mit ihrem neujährigen
Mädchen zuſammen. Jhr Ehemann lebte in Köln. Am

Frau über das Kind auseinanderzuſetzen. Jm Verlauf
der Streitigkeiten brachte er ſeiner Frau mit dem Raſier
meſſer einen Halsſchnitt bei und tötete ſich ſelbſt durch
mehrere Schnitte in die Pulsader und den Hals. Die
Ehefrau wurde in ſchwerverletztem Zuſtande ins Kran
kenhaus übergeführt.

O Der Warſchauer Polizeikommiſſar als Geldfälſcher
und Kokainſchmuggler. Der Warſchauer Polizeiſkandal

nimmt einen immer größeren Umfang an. Die Unter
ſuchung Hat ergeben, daß eine große Zahl höherer Beam
ter der Polizei ſowie des Jnnenminiſteriums darin ver
wickelt ſind. „Glos Prawdy“ weiß z. B. zu berichten, daß
der mit der Bekämpfung von Banknotenfälſchungen be
auftragte Kommiſſar Bachrach ſelbſt an großen internatio
nalen Geldfälſchungen beteiligt war. Er hat von ſeinem
Gewinn eine Menge Häuſer in verſchiedenen Ländern,
hautpſächlich in Jtalien gekauft. Ferner wurde feſtge
ſtellt, daß Bachrach unter Verwendung eines diploma
tiſchen Paſſes große Mengen Kokain nach Polen einge
ſchmuggelt hat.

O Goethe-Feier auf der Jahrhundertausftellung in
Philadelphig. Auf der Ausſtellung anläßlich des 150.
Jahrestages der amerikaniſchen Unabhängigkeitserklärung
wurde zu Ehren Deutſchlands der Geburtstag Gpethes
als deutſcher Tag feſtlich begangen. Von der deutſchen
Botſchaft in Waſhington waren bei der Feier Botſchaſts
rat Dr. Dieckhoff und Legationsſekretär Dr. von Selzam
vertreten. Auf dem Verwaltungsgebäude der Ausſtellitng
und im Ehrenhof weht die deutſche Flagge.

dortigen größeren Schiffswerft in ſtarkem Maße

Die Unregelmäßigkeiten in der Stadtſparkaſſe Halle.
Halle a. d. Saale. Der Regierungspräſident in Merſeburg

teilt mit: Die Bankabteilung der Stadtſparkaſſe Halle iſt
Anfang Auguſt einer ernenten, mehrwöchigen Prüfung durch
zwei Reviſoren der Girozentrale in Magdeburg und einen
Reviſor des Regierungspräſidenten in Merſeburg unterzogen
worden. Hierbei haben ſich leider äußerſt bedauerliche Zu
ſtände ergeben. Das bereits im Juni 1926 von dem Ober
ſtaatsanwalt in Halle gegen den vormaligen Bankdirektor
Berger eingeleitete Strafverfahren wird auf Grund des er
neuten Prüfungsergebniſſes nicht nur auf dieſen, ſondern aller
Vorausſicht nach auch auf mehrere andere Perſonen ausge
dehnt werden müſſen. Ein ſchuüldhaftes Verhalten des Ober
bürgermeiſters Dr. Rieve hat ſich dagegen nicht ergeben.

O Aus dem fahrenden Zug geworfen. An der Strecke Bro
zeck—Warny wurde ein Perſonenzug durch Ziehen der Notbremſe angehalten. Jn einem Abteil dritter Klaſſe waren
zwei Reiſende in Streitigkeiten geraten, in deren Verlauf der
eine den anderen aus dem Zuge warf. Seine Leiche wurde
zerſtückelt auf der Strecke gefunden. Der Täter wurde
verhaftet.

O Unvermeidliche Mißverſtändniſſe. Die Verordnung, daß
nach 10 Uhr abends Knaben und Mädchen unter 16 Jahren
von den Straßen Chicagos zu verweiſen und zu ver

haften ſeien, hat zu peinlichen Mißverſtändniſſen geführt,
weil auch viele verheiratete Frauen verhaftet worden ſind.
Die Chicagoer Polizei erklärt, daß ſie zwiſchen jungen Mäd
chen und jungen Frauen keinen Unterſchied machen könne.

S Vollſtreckungsbefehl gegen eine Stadt. Gegen die Stadt
Plön in Holſtein wurde ein gerichtlicher Vollſtreckungsbefehl
über 100 000 M. erlaſſen, nachdem ſich die Stadtkaſſe außer
ſtande geſehen hat, ihre bankmäßigen Verbindlichkeiten ein
zulöſen. Der Magiſtrat hatte ſich bei der Sanierung einer

beteiligt,
ohne daß hinreichende Sicherheiten vorhanden waren. Ver
handlungen mit der Regierung ſind in dieſer Angelegenheit
eingeleitet worden.

O Beginn der oſtpreußiſchen Herbſtmanöver. Die Herbſt
manöver der erſten Diviſion haben bei ſchönſtem Wetter in
der Gegend von Preußiſch- Holland Mohrungen ihren An
fang genommen. Reichswehrminiſter Dr. Geßler nahm
Gelegenheit, den Gefechtsübungen beizuwohnen, die ſich zu
nächſt im Rahmen der verſtärkten Regimentsverbände der
Jnfanterieregimenter 2 und 3 abwickelten.

O Liebestragödie in der Priegnitz. Jn Döllen erſchoß
ein Landwirt ſeine Geliebte in der Wohnung ihrer

Eltern und brachte ſich dann ſelbſt einen Kopfſchuß bei, anSonntag kam dieſer nach Hamburg, um ſich mit ſeiner ar e pfſußdeſſen Folgen er kurz nach ſeiner Einlieferung ins Kranken
haus verſtarb. Die Unterſuchung ergab, daß der junge
Mann die Tat im beiderſeitigen Einverſtändnis ausgeführt
hat, da die Eltern eine Verbindung nicht billigen wollten.

S Zwei Flieger verbrannt. Jn Olmütz ſtarketen drei
Flugzeuge des 2. Fliegerregiments zu einem Verſuchsfluge
nach Cropir bei Kremſier. Die Flugmaſchine erlitt in einer
ſcharfen Kurve in einer Höhe von etwa 250 Meter Höhe einen
Flügelbruch und ſtürzte in einer ſteilen Spirale zu Boden.

Beim Aufſchlagen explodierte der Benzintank, und beide
Flieger verbrannten.

O Eine unterminierte und vom Einſturz bedrohte
Stadt. Unter den Einwohnern der Stadt Johannes
burg herrſcht große Angſt, daß die Stadt einſtürzt.
Nachts werden die Bewohner durch geheimnisvolle Ge
räuſche wachgehalten; man fürchtet, daß die Stadt völlig
untergraben iſt. Die Erde unter Johannesburg und
unter dem ganzen Rand iſt in einer Ausdehnung
von 60 Meilen ausgegraben. Millionen Kubikmeter Erde
ſind nach oben gebracht. Das „Ameiſenneſt“ hat eine
Tiefe von 2000 Metern, die Tunnels befinden ſich hier
jeweils in einer Entfernung von 60 Metern.

O Ausſchreitungen ſtreikender Chineſen. Eine Rotte
Leute lauerten in Schanghai einem chineſiſchen Werkmeiſter
der Baumwollſpinnerei von Jardine Matheſon auf und
gaben ſechs Schüſſe auf ihn ab, durch die er getötet wurde.
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laukern und Kreuznach ſtatt. Die Manöver werden durch den
Kommandierenden des 32. Armeekorps, General Douchy, ge
leitet und ſtehen unter der höheren Aufſicht des Oberkomman-
dierenden der Rheinarmee, Generals Guilleaumat.

O. Aufregende Szenen ereigneten ſich in New York, als
im unteren Stockwerk eines von Negern bewohnten fünf
ſtöckigen Gebäudes Feuer ausbrach, durch das allen darüber
Wohnenden die Rettung unmöglich gemacht wurde. Ein
tiefer Graben, der vor der Front des Gebäudes im Zu
ſammenhang mit den Arbeiten für den Bau einer Unker
grundbahnſtrecke ausgehoben worden war, hinderte die
Feuerwehrleute, an dieſer Seite ihre Leitern anzulegen.
Die Neger lehnten aus den Fenſtern und ſchrien um Hilfe.
Viele von ihnen ſprangen herunter und erlitten mehr oder
minder ſchwere Verletzungen. Fünf Leichen wurden unter
den Trümmern hervorgezogen. Eine Perſon wird vermißt.

Bunte Tageschronik.
Berlin. Dr. Böhme, der geſchäftsführende Vor ihende des

Deutſchen Bauernbundes, hat aus geſundheitlichen Rückſichten den
Varſihß im Deutſchen Bauernbund niedergelegt, nachdem er ſeit
dem Frühjahr 1922 die Geſchäfte des Bauernbundes krankheits
halber nur unvollkommen und zeitweilig führen konnte.

Berlin. Der Reichskanzler hat dem en ehe a. D.
Scheidemann telegraphiſch die wärmſte Teilnahme der

Reichsregierung zum Hinſcheiden ſeiner Gattin ausgeſproöchen, die
plötzlich verſtorben iſt.

München Der große Erfolg der öſterreichiſchen Schwebe
bahn auf die Zugſpitze hat die Jnhaber der e ſion auf bayeri
e Gebiet veranlaßt, die Arbeiten ſo zu beſchleunigen, daß
e deutſche gugſpitz- Bahn ſchon im nächſten Jahre be

triebsfähig ſein ſoll.
Warſchau. In Drohobyez (Galizien) erfolgke im Hofe einer

Apotheke eine Exploſion von Benzin. Drei Perſonen wur
den getötet, acht verletzt. Die Apotheke und drei Nachbargebäude
ſind niedergebrannt.

Jnnsbruck. In den Bergen des Tannheimer Tales iſt der
Studienreferendar Günther Worm aus Radebeul bei Dresden
tödlich ab geſtürzt. Worm hatte eine kleine Tour unternom
men, um geologiſche Studien zu machen.

Swinemünde. Die Probeſfahrt des Doppelſchrauben
Motorſchnellſchiffes „Preußen“ für den Seedienſt nach Oſt
preußen und Danzig iſt beſriedigend verlaufen. Das Schiff
tritt am Mittwoch ſeine erſte Ausreiſe von Swinemünde nach
Königsberg über Zoppot an.

Frankfurt a. M. Auf dem Flugplatz Rebſtock ſtürzte ein
Sportf lugzeug der Unterſränkiſchen Luſtverkehrsgeſell
ſchaft in einer Kurbe ab. Der Flugzeugführer erlitt eine Ge
hirnerſchütterung. Dem Mitfahrer wurde der Buſtkorb ein
gedrückt.

Warſchau. Die Scharlachepidemie, die bereits über
eine Woche in Warſchait herrſcht, breitet ſich immer noch aus.
Bisher ſind über tauſend Perſonen an Scharlach erkrankt. Der
Magiſtrat hat wegen Kberfüllung der Krankenhäutſer beſchloſſen,
e größere Anzahl von Schulgebäuden mit Kranken zu

elegen.
Tokio. Wie aus Hakodate gemeldet wird, ſind durch die

ſchweren Regenfälle und berſchwemmun gen viele
Menſchen umgekommen. 2000 Häuſer wurden zerſtört und
rieſige Flächen von Reisäckern überſchwemmt.

Aus dem Gerichtsſaal..
8 Zuchthaus für falſehe Angabe der Perſonalien. Eine

Mahnung für Zeugen, bei Angabe ihrer Perſonalien daran zu
denken, daß ſie a unter den Zeugeneid fallen, war die vor
dem Schwurgericht des Landgerichts I in Berlin anſtehende
Meineidsanklage gegen den Kaufmann Köppen. Als Köppen
ſeinerzeit in einem e e vor Gericht als Zeuge eidlich
vernommen wurde, hatte er ſein Alter mit 50 Jahren angegeben,
während er tatſächlich nur 43 Jahre alt war. Köppen hatte ſich
ſchon vorher in einigen Strafverfahren gegen ſich ſelbſt als
S0jährig bezeichnet. Man erblickte hierin bewußlen Meineid.
Mit Rückſicht auf die Vorſtrafen lautete das Urteil unker Ein
beziehung einer bereits erkannten Gefängnisſtrafe auf 1 Jahr
2 Monate Zuchthaus, 5 Jahre Ehrverluſt und dauernde
Unfähigkeit, als Zeuge aufzutreten.

Auf ſchwankein Grund.
Roman von H. Abt.

Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Ein beklagenswertes Anglück, bei dem der Vorwurf

der Fahrläſſigkeit den betreffenden Leitern kaum werde
erſpart bleiben können,“ ſchrieben die mildeſten. „Ein
Verbrechen gewiſſenloſer Geldgier“ nannten es die
ſchärfſten und ſchloſſen den Wunſch daran, daß der Schul
dige der Gerechtigkeit erhalten bleibe, die ihn mit dem
Maße meſſen werde, das ihm gebühre.

Sollte ſie ihm noch immer das Leben wünſchen —-7
„Daß er der Gerechtigkeit erhalten bliebe?“

Und das Leben ging weiter. Hinter den ſtillen
Mauern hervor, wo ſie gebrochenes zu heilen und Wun
den wieder zu ſchließen trachteten, war eine Botſchaft u
denen gedrungen, die über Gräbern trauerten. Felix Raß
mus hatte den Hinterbliebenen der Verunglückten mik
teilen laſſen, daß ihre Zukunft durch ihn in genügender
Weiſe ſicher geſtellt werden würde. Für den Augenblick
war ihnen eine beſtimmte Summe überwieſen worden. Es
war die erſte Willensäußerung ſeines wiederkehrenden Be
e geweſen. Er hatte darauf gedrungen, daß man
ihm die volle Tragweite des Bauunglückes mitteilte, und
hatte ſeine Verfügungen in einer Art getroffen, daß man
meinen konnte, ſie hätten ſchon in den verwichenen Fieber
tragen als klarer Punkt in ſeinem wirren Hirn geſtanden.
Unmittelbar darauf hatte das Fieber mit erneuter Gewalt
eingeſetzt. An eine gerichtliche Vernehmung war fürs
erſte nicht zu denken, und die eingeleitete Unterſuchung
mußte ſich vorläufig mit dem örtlichen Tatbeſtand und
dem Zeugnis der Bauarbeiter begnügen.

Jn deren Ausſagen war ſeit der von Felix Raßmus
getroffenen Verfügung ein erheblicher Umſchwung zu deſſen
Gunſten eingetreten. Zwar fehlte es nicht an ſolchen, die
alles nur als ein ſchlaues Manöver, als eine Beſtechung
der öffentlichen Meinung hinſtellen wollten, andere aber

Noch eingreifender aber war, wie Raßmus der Vater
zugunſten ſeines Sohnes zu beelttfluſſen ſuchte. Er opferte
unter der Hand ein paar Tauſend und die bewirkten, daß
in den Wirtſchaften, wo die Bauarbeiter verkehrten, des
öfteren Gäſte erſchienen, die ihre eigenen Anſichten über
die Schuldfrage bei dem Bauunglück den anderen in ge
ſchickter Weiſe aufzupfropfen verſtanden. Und dieſe An
ſichten gingen dahin, daß der eigentlich Verantwortliche
nicht der Bauherr, ſondern der Polier ſei. Von ihm waren
die Mauern zu prüfen, ob ſie genügenden Halt beſaßen.
Jhm lag die Pflicht ob, ſich dagegen zu verwahren, wenn
ſchlechtes Material verwendet wurde. er hätte Anzeige
erſtatkten müſſen, wenn ihm nur der allergeringſte Zweifel
an der Solidität des Baues kam. Ein ehrlicher Kerl
nun ja, es behauptet ja keiner das Gegenteil von ihm.
Aber wenn Haß Und Rachſucht anfingen, von einem ehr
lichen Kerl Beſitz zu ergreifen. And daß der Polier
ſeinen Herrn haßte, das war doch keinem auf dem Bau
unbekannt geblieben, ebenſowenig wie der Grund dieſes
Haſſes. Eiferſucht die hatte ſchon manchen zum Ver
brechen gebracht. Wie man die beiden aufgefunden, das
ſähe ſo auf eitt Haar nach Mord aus, daß es eigentlich
ſchwer ſei, auch in anderen Schuldpunkten noch etwas
Entlaſtendes zur Geltung zu bringen.

Und die Lauſchenden ſahen ſich an, ſchüttelten die
Köpfe, nickten, murmelten: „Ja, wenn man's freilich ſo
'rum betrachtet

Auch verſchiedene Zeitungen die zunächſt ganz Un
verblümt von „Schwindelbau und Zuchthaus“ geredet, be
gannen ihre Ausdrücke bedeutend zu mildern, und ein
Blatt, das ſich die Mühe der eigenen Meinung gern um
ein mehr oder minder erhebliches Entgelt abnehmen ließ,
brachte eines Tages einen ſpaltenlangen Artikel. in dem

Felix ſe, bek pfera e Haſſes und rachſüchtiger Tücke hingeſtellt
wurde.

Der Boden für die Verhandlung war gut vorbereitet,
nur daß die Möglichkeit, ſich der Verhandlung zu ſtellen,
für Raßmus noch in weiter Ferne ſchien. Zwar hatten ihn
ſeit kurzem die Aerzte außer direkter Lebensgefahr er
klärt, ſeine gebrochenen Glieder lagen in Gips und würden
heilen, doch noch nötiger wäre es geweſen, ihm um die
Seele eine Jſolierſchicht zu legen, daß nichts daran rühren
und die düſteren Schwingungen hervorbringen konnte,
die immer von neuem wieder das Fieber anfachten, das
die Kraft des Körpers verbrannte. Die Mitteilung, daß
der Einſturz fünf Opfer gefordert, hatte ihn völlig zer
ſchmettert. Die Aerzte wachten ſtreng darüber, daß nie
mand zu ihm kam, der ihm neue Aufregung zutrug. Selbſt
die Eltern ließen ſie nicht mehr an ſein Krankenlager. Die
Mutter beruhigte ſich dabei, einen Tag um den anderen
die Pflegeſchweſter auszufragen. Doch das tat ſie nur
eine kurze Weile, dann beſann ſie ſich, daß man ja in
Lichterfelde in der Villa Telephonanſchluß habe. Da
klingelte ſie denn jeden Morgen im Krankenhaus an, er
kundigte ſich, wie ihr Sohn geſchlafen habe und ob ſie
ihm nicht bald ein paar Büchſen von ihrem Eingemachten
ſchicken könne und trank danach mit ſchmerzvoller Miene
und gutem Appetit ihren Kaffee. Auch der Vater be
lagerte nicht ungebührlich die Tür des Krankenzimmers,
nachdem er einmal mit dunkelrotem Kopf aus dieſer Tür
herausgetreten war. Der da drinnen lag, hatte es ja im
Gehirn. And wenn ſie zehnmal behaupteten, er wäre
wieder bei geſundem Verſkand, er hatte es doch im Hirn
und ganz bedeutend. Er redete ja wie eine ſentimentale
alte Betſchweſter. Der mußte erſt gründlich wieder auf
die Beine gebracht werden. Aber gründlich! And Auguſt
Raßmus ſchärfte es dem Arzte noch ganz beſonders ein,
um Gottes willen fürs erſte noch keinen zu ſeinem Sohn
zu laſſen. Keinen, wer es auch ſei!

(Fortſetzung folgt.)



war, trennte er ſich von ſeiner Frau. Jm laufenden Jahre
heiratete der Angeklagte wieder, ohne vorher geſchieden zu ſein
Seine Entſchuldigung beſtand in den Workten: „Jch dachte, meine
Ehe iſt verjährt, weil ich nicht mehr bei der erſten Frau bin.
Er erhielt ſieben Monate Gefängnis.

S Verurteilte Falſchmünzer. In Weißenfels wurde
eine Falſchmünzerbande, die ſalſche Ein-z, Zwei Und Dreimark
ſtücke angefertigt und dieſe in Leipzig, Zeitz Und Gera vertrieben
hatte, zu ſchweren Strafen verurteilt. Der Handelsmann Kel
ber mann erhielt 6 Jahre Zguchthaus und 10 Jahre Ehr
verluſt, der Arbeiter Kuhn 4 Jahre Zuchkhaus, ver
Zettelreiniger Menzel s Jahre guchthaus, der Arbeiter
Böhme Jahr 6 Monate Gefängnis der Landwirt
Bayerlein 1 Jahr Gefängnis der Arbeiter Elm
6 Monate Gefängnis Frau Kuhn 6 Monate, FrauBayerlein 5 Monate und Frau Menzel 4 Monate
Gefängnis.

8 Ein Sparkaſſenſkandal vor Gericht.
Hugo Jänicke aus Keuſchberg hatte ſich vor dein Schöffengericht

in Halle wegen Unterſchlagung und Urkundenfälſchung zu ver
antworten. Der Angeklagte, der in Keuſchberg einen Metallwaren
Großhandel betrieb, ſtand in laufendem Bankverkehr mit der

Spar und Darlehnskaſſe in Dürrenberg, die ihm weitgehende
Kredite einräumte, ohne daß er wirklich reale Werte hinter ſich
hatte. Dieſe Kredite ſtiegen auf 18000 Mark. Als er von dem
Rendanten aufgefordert wurde, dieſe Summe zurückzuzahlen reſp.
ſicherzuſtellen, fälſchte er einen Bürgſchaftsſchein von ſeinem
Schwiegervater über 3000 Mark. Der Angeklagte wurde nur
wegen Urkundenfälſchung zu 6 Monaten Gefängnis ver
urteilt, wegen der Unterſchlagung wurde er freigeſprochen.

Land und Hauswirtſchaftliches
Ans der Landwirtſchaft anderer Zonen.

So wichtig unſere Getxreidearten ſind, ſie ſpielen in der
Weltwirtſchaft doch eine nachgeordnete Rolle gegenüber
der Aufgabe welche der Reis in der Ernährung von
Menſchenmillionen zu leiſten hat. Ohne ihn könnte die
Ungeheure Bevölkerung Chinäs, Jndiens und anderer
aſiatiſcher Länder einfach nicht leben. Der Anbau des

Reiſes geht dort bis in die urälteſten Zeiten zurück, und

Der Kaufmann
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da er beſondere Bedingungen für ſein Gedeihen ſtellt, hat
man auf dieſe ſchon früh Bedacht nehmen müſſen. Dieſe
beſonderen Bedingungen ſind große Wärme, ſo daß bei
uns bekanntlich der Reis nur in Gewächshäuſern gezogen
werden kann, und ein Uberſchuß an Waſſer. Soll der
Reis gedeihen, ſo muß er mit dem Fuß im Waſſer ſtehen.
Wo dieſe Verhältniſſe nicht von ſelbſt da ſind, müſſen ſie
künſtlich geſchaffen werden. Unſer Bild zeigt, welche Ar
beit, von der wir uns, wenn wir den leckeren Reispudding
guf dem Tiſche ſtehen haben, keine Rechenſchaft geben, in
vielen Fällen geleiſtet werden muß, um die Reisfeldet
ausgiebig zu bewäſſern. An einem reckartigen Gerüſt

ſtehen zwei oder oft viel mehr kaum vekleidete Geſtalten
und ſchaffen das Waſſer durch Treten mit den Füßen aus
dem Fluß in das erhöhte Becken, von welchem aus die
Reisfelder berieſelt werden. Die Arbeit im glühendſten
Sonnenbrande, in der fiebererregenden Sumpfluft iſt
fürchtbar ſchwer und eine Ahnung davon

Auf ſchwankem Grund.
Roman von H. Abt.

73. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Aber er kam ſelber eines Tages wieder und bat

dringend, nur auf eine Minllte vorgelaſſen zu werden.
Er blieb auch kaum länger, ſah nieder auf die reglos
in ihren ſchweren Verbänden hingeſtreckte junge Geſtalt mit
dem verfallenen Geſicht, den eingeſunkenen Fieberaugen
und der bandagierten Stirn, redete etwas von bald
wieder geſund werden und alles gut heilen, beugte ſich
danach zu ihm hinab, ſchob verſtohlen ein zuſammen
i tetes Zeitungsblatt Unter die Bettdecke und ſagte
eiſe:

„Das lies, wenn du allein biſt. And er drückte
des Sohnes unverletzte Hand „rappele dich auf,
Junge, rappele dich auf!“

Ein Zeitungsblatt! Eine Zeitung, die etwas von dem
enthielt, wovon keiner mit ihm reden wollte. Jeder
glaubte, das beſte zu tüun, wenn er ihn ſchweigend den
Stimmen überließ, die in ihm ſchrien:

„Du Schuft du Schurke du Mörder!“
Jede Frage ſchnitten ſie ihm ab, ſeinen Augen, die

von ihren Geſichtern leſen wollten, wichen ſie aus. Nicht
gaufregen ſollte er ſich. Nichts neues ſei geſchehen außer
dem, was er bereits wiſſe.

Und nun endlich eine Zeitung, die ihm Neues bringen
würde. Und wenn's noch Aergeres wäre, aber doch etwas
anderes, nicht nur immer des grauenhafte a v

Er riß das Blatt hervor, ſobald ihn die Pflege
ſchweſter für eine kurze Zeit allein gelaſſen hatte. Zu
ſuchen brauchte er nicht. Die Stelle die ihn anging, war
mit einer dicen roten Amrandung kenntlich gemacht. Wie
eine Blutſpur ſah es aus, die ſich rundum zog.

„Die Wahrheit über den Baueinſtürz in der G.
ſtraße.“

Mit flackernden Augen ſtarrte Felix Raßmus auf
die Ueberſchrift. Sein Kopf zwang ſich ein wenig von

der in den
SOralſäure.

Hlkuchenfütterung

geht durch die
e

de

Beſämtmenſchheit. Denn wenn auch die wenigſten Euro
päer dieſe Arbeit ſelbſt geſehen haben, ſo iſt uns allen doch
der Begriff „Tretmühle“ geläufig. Nun alſo, um eine
ſolche Dretmühle handelt es ſich hier, auf dieſe Arbeit geht
das Sprichwort zurück, und die Leute, die die Dretmühle
bedienen, ſind keineswegs immer Sträflinge, ſondern oft
auch ehrliche Menſchen, die nicht wiſſen, wie ſie ſich in
ihrer mit allen Naturſchätzen geſegneten Heimat ernähren
ſollen. Oft genügt eine einzelne Tretmühle nicht, um das
Waſſer genügend hoch zu heben, ſondern es müſſen ihrer
mehrere hintereinander arbeiten. Die Menſchenkraft koſtet
in dieſen Ländern ſehr wenig, ſonſt hätte man längſt dazu
übergehen können, die Tretmuhlen durch Windfraft oder
durch anderen motoriſchen Antrieb zu erſetzen, wie es
ſelbſtverſtändlich auch ſchon vielfach, aber noch lange nicht
überall geſchehen iſt. Jn Südeuropa, wo der Reisbau in
Spanien und bis nach Oberitalien hin betrieben wird, ben
wirkt man die Bewäſſerung der Felder durch die Kang-
liſierung der natürlichen Waſſerläufe, und viele dieſer Ka
näle ſind ſchon in ſehr alten Zeiten angelegt und bis heute
dauernd in Betrieb erhalten worden.

Die Bedeutung des phosphorſauren Kalkes
Phosphorſaurer Kalk iſt der Hauptbeſtandteil der

Knochen. Das Vieh bedarf daher beſonders in den Zeiten
raſchen Wachstums einer reichlichen Zufuhr an dieſem
Stoff, da ſonſt das Knochengerüſt in der Entwicklung zu
rückbleibt und der ganze Organismus geſchwächt wird.

Es iſt daher unbedingt erforderlich, dem Vieh phos
phorſauren Kalk in ſein Futter zu geben, und zwar zeigt
ſich dieſe Notwendigkeit beſonders bei der Schweinemaſt,
da das Futter für Schweine arm an dieſem für den
Knochengufbau unentbehrlichen Stoff zu ſein pflegt und
aus dieſem Grunde der Maſterfolg oſt ausbleibt. Hier
wird eine Beigabe von phosphorſaurem Kalk ſtets beſten
Erfolg haben. Durch die kräftige Entwicklung des ganzen
Drganismus infolge der Beigabe von phosphorſaurem
Kalk hebt ſich auch die Freßluſt und es tritt infolgedeſſen
ſchnelle Gewichtszunahme ein. Das iſt das Geheimnis
vieler der mit großer Reklame angeprieſenen und teuren
„Freßpulver“, die weiter nichts enthalten als Kalk mit
einigen billigen wohlriechenden Stofſen, zum Beiſpiel
Fenchelmehl.

Auch für Pferde, Rinder, Schaſe und Ziegen iſt eine
Beigabe von phosphorſaurem Futterkalk aus gleichem
Grunde von hoher Bedeutung, beſonders in trockenen
Jahren, weil dann Heu und Stroh weniger Phosphor
ſäure enthalten. Ferner iſt die Verwendung von phos
phorſaurem Kalk dort zu empfehlen, wo friſche Ruben
blätter verfüttert werden. Dieſe wirken bekanntlich ab
führend und es wird dieſe Wirkung auch auf Kinder über
ttägen, die Milch von Kühen trinken, welche das genannte
Futter erhalten. Durch Zugabe von phosphorſaurem
Futterkalk wird der Durchfall beſeitigt reſp. im Entſtehen
verhindert auch wirkt der Futterkalk günſtig auf die Milch
der Kühe ein, indem dieſelbe viel beſſer von den Säug
lingen vertragen wird. Dieſe günſtige diätetiſche Wirkung
des Futterkalks beruht jedenfalls auf einer Abſtumpfung

Rübenblättern reichlich vorkommenden
S e S

c 5und Fektgehat der Mich

Uber die Zuſammenhänge von Slkuchenfütterung und
Fettgehalt macht in den Mitteilungen der Deutſchen Land
wirtſchafts geſellſchaft Medizinalrat Dr. Dietrich einige
bedeutſame Anmerkungen:

Daß Kokoskuchen und Palmkernkuchenfütterung auf
Zunahme des prozentigen Fettgehaltes der Milch wirken
kann, unterliegt keinem Zweifel; doch tritt dieſe Wirkung
meiſt erſt nach ein bis zweiwöchiger Fütterung ein. Ferner
iſt die Steigerung des Fettgehaltes der Milch bei den ver
ſchiedenen Kuhraſſen und bei den einzelnen Kühen ſehr
verſchieden und erreicht im günſtigſten Falle etwa 0,6
In dieſem Falle müſſen die Kühe aber mindeſtens 2 Kilo

gramm von dieſem Kuchen am Tage erhalten. Sodann
tritt diett die fettſteigernde Wirkung der Palmkernkuchen nur
bei einem gewiſſen Prozentſatz der Tiere in die Erſchei
nung, iſt alſo rein indihiduell und daher durchaus un
e S

iſſen erpor, er begann zu leſen. Le as. Sein
Geſicht verzerrte ſich, hinter ſeinen Lippen kamen die
Zähne hervor, ein fürchterliches Lachen klang auf.

Die Wahrheit hehehe! Die Wahrheit, nun
wußte er ſie. Nun hatte er es ſchwarz auf weiß, konnte
es mit Händen greifen. Er war nicht ſchuldig! Ein ande
rer war der Schuft, der Schurke, der Mörder, fünf
facher Mörder Er war nicht ſchuldig!

Hehehe! die Wahrheit.
Wie durften Sie das dulden, Schweſter!“ warf der

Arzt der Pflegerin vor, als er den verkrümmten Fin
gern des wieder in wildem Fieber Raſenden die zu

ſammengepreßte Zeitung entwand.
Aber der Fieberparoxismus war nur ein letzter, vor

übergehender Anfall. Zwei Tage ſpäter ſah Felix Raß
müs ſeinen Arzt mit klaren Augen an und fragte

„Wie lange muß ich noch hier bleiben? Sagen Sie
mir die Wahrheit, Doktor.“

Des Arztes Blick ruhte feſt auf ihm, der zum erſten
mal wieder ein Zeichen erwachenden Lebenswillens gab.

„Viel hängt dabei von Jhnen h ab. Jhre Ver
letzungen dürften in etwa zwei Monaten ſo ziemlich wieder

hergeſtellt ſein.“ SZwei Monate die Zeit, die Gnadenfriſt, die ſie
ihm hier gewährten, bis er hinaus mußte, dortkhin, wo

ſeine Ankläger, ſeine Richter ſtanden, die Zeitſpanne, die
er ſich noch verbergen Tonnte, die er hätte ausdehnen
mögen bis an ſeiner Tage Ende wie kam ſie ihm auf
einmal ſo lang vor, ſo Unerträglich lang

Noch zwei Monate
xx.

Statt im Krankenhauſe in Anterſuchungshaft. Sie
hätten dieſe dem noch nicht völlig Wiederhergeſtellten
noch eine Weile erlaſſen, wenn er ſich nicht ſelbſt dazu
gemeldet hätte. Und Raßmus der Vater hatte genidt.

„Haſt recht, Junge, ſo was macht immer den Ein
druck des guten Gewiſſens, und je ſchneller die Ge
ſchichte zum Klappen kommt, deſto beſſer. Laß dir keine
grauen Haare wachſen. Pech kann wohl jeder haben. Und

ſicher. Beſſer als dieſe beiden Kuchenſorten wirken die
Babaſſukuchen, die aber im Handel ſchwer zu erhalten
ſind. Daß andere Olkuchen eine erhebliche Erhöhung des
Prozentigen Fettgehalts nach ſich ziehen, iſt noch nicht ein
wandfrei beobachtet worden.

Wenn wir lediglich die rationelle Olkuchenſfütterung
im Auge behalten, ſo iſt die Frage, ob durch Slkuchenfütte
rung das Fettprozent der Milch gehoben wird, unbedingt
zu verneinen. Die Slkuchenfütterung iſt rationell, wenn
Miſchungen aus mindeſtens vier Sorten gefüttert werden,
wie dies in Dänemark ſchon ſeit Jahrzehnten geſchieht
Denn die Erfahrung hatte gelehrt, daß Miſchungen viel
beſſer wirken als einzelne Kuchen. Neuerdings iſt man
auch dahintergekommen, warum dies der Fall iſt. Ameri
kaniſche Forſcher haben feſtgeſtellt, daß Schweine, allein
mit Mais und Waſſer gefüttert, faſt nichts an Gewicht zu
nehmen.

Setzt man dieſem Futter aber nur ein klein wenig
Milch oder Dryptophan hinzu, ſo erfolgt ſchnell eine ge
waltige Gewichtszunaghme. Demnach hatte dem Futter

die Aminoſäure Tryptophan, ein Eiweißkoörper, geſehlt,

Prozent der Miſchung

der in dem Milcheiweiß mit 1,5 vorkommt, während
der Mais, der zwar 6 bis 8 verdauliches Eiweiß ent
hält, frei von Tryptophan iſt. Das Eiweiß der Kuhmilch
ſetzt ſich aber aus einer größeren Zahl von Aminoſäuren
zuſammen und man verſteht nun, daß, wenn das Eiweiß
der eigentliche Milchproduzent iſt, das Futtereiweiß ſämt
liche in dem Milcheiweiß enthaltenen Aminoſäuren ent
halten muß, ſoll es als Milchproduzent voll zur Wirkung
kommen. Dieſe Forderung wird jedenfalls zurzeit, wo
die Aminoſällren der einzelnen Slkuchen noch nicht pro
zentuäl feſtſtehen, am beſten dadurch erfüllt, daß man
Miſchungen von möglichſt vielen Slkuchenſorten füttert.

Ferner iſt nur diejenige Hlkuchenfütterung als ratio
nell zu bezeichnen, welche ſich möglichſt gut bezahlt macht.
Deshalb verwendet man vernünſtigerweiſe für die
Miſchungen diejenigen Slkuchen, in denen man das ver
dauliche Eiweiß ſo billig wie möglich kauft. Nach den
Preiſen, die der Berechnung zugrunde liegen (und die
natürlich etwas ſchwanken), koſten aber 50 Gramm ver

dauliches Eiweiß in Kokoskuchen 8 Pfennig, dagegen in
Erdnußkuchenmehl rufisque 3 Pfennig, in Sojaſchrot
3 Pfennig, in Sonnenblumenkuchen 3 Pfennig Und
in Leindotterkuchen 4 Pfennig. Das Eiweiß der Palm-
kern und Babaſſukuchen iſt ungefähr ebenſo teuer wie
das der Kokoskuchen. Wollte man unter dieſen Um
e Kokos, Palmkern oder Babaſſukuchen der Mi
chung in höherem Prozentſatz zuſetzen, ſo könnte dieſe

Fütterung vom Standpunkt der Rentabilität aus ſchwer-
lich als rationell angeſehen werden. Denn ſelbſt wenn
man die Milch nach Fettgehalt bezahlt erhält wird man
dabei niemals auf ſeine Rechnung kommen. Nicht un
intereſſant iſt es, daß es Züchter gibt, die 50 und mehr

in Kokos und Palmkernkuchen
verabfolgen. Von Standpunkt des Milchproduzenten
aus bleibt dieſes Verfahren unter allen Umſtänden ir
rationell. Jſt dies aber zutreſfend, ſo kann man auch die
Anſchauung daß bei rationeller Slkuchenfütterung das
Fettprodukt der Milch zunimmt, ernſtlich nicht vertreten.
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Scheinbarja,sonst würden
Sie sich ein Konto bei
der Girohasse zulegen
und hargeldlos zählen

Girokaſſe der Gemeindeſparkaſſe Annaburg

im übrigen verlaß dich auf deinen RPechtsanwalt, der wird
die Karre ſchon wieder flott kriegen. Was die verſpro
chenen Schmerzensgelder betrifft, na, das wird ſich ſchon
finden wenn du erſt aus der Anterſuchung raus biſt.“

Ja Vaker, das wird ſich ſchon finden
Der Alte ſah den Sohn mit ſcheelem Blick an. Eine

kurioſe Art hatte er ſich zugelegt, äußerſt kurios, ſelbſt
wenn man den gehabten Nervenchok, die ausgeſtandenen
Schmerzen und die noch höchſt wackeligen Kräfte voll
auf in Rechnung zog. Es war kein Rankommen an ihn,
keine vernünftige Verſtändigung über irgend einen Punkt.
Er lehnte alles ab mit ſeinem ſtereotypen: „Das wird ſich
finden.“ Als ob er in allem nach einem ganz beſtimmten
heimlichen Plane vorginge oder als ob ihm alles einerlei
wäre. Wenigſtens aber hatte er ſich damit einverſtanden
erklärt, den Verteidiger anzunehmen, den ihm ſein Vater
gusgeſucht. Es war einer der berühmteſten Rechtsanwälte
der Stadt, der ſchon in hunderten von Fällen die glän
zendſten Beweiſe ſeiner wahrhaft ſuggeſtiven Verteidi
gerkünſt gegeben. Eine Sache, deren er ſich annahm, die
war in guten Händen.

So verließ ſich der Vater auf ſeinen Rechtsanwalt
und ſchärfte dein Sohn nur ein:

a Wenn ſo weit iſt, dann ſchone du deine angegrif
fene Lunge und laß ihn reden.
Aehnlich äußerte ſich auch der Rechtsanwalt, als er
ſeinen Klienten in der Haft aufſuchte Und ihn mit ſeinen
ſcharfen, klugen Augen ſfixierte:

„Beſchränken Sie ſich bei der Verhandlung auf die
allernotwendigſten Ausſagen und laſſen Sie im übrigen
mich machen.

Der Angeklagte wurde in den Saal geführt. Aller
Augen waren auf ihn gerichtet. Auf der Bank, wo die
zum Zeugnis vorgeladenen Bauarbeiter ſaßen, war eine
ſtarke Bewegung. Den hatte es mitgenommen! Waren
ſie ihm draußen begegnet, hätten ſie ihn kaum wieder
erkannt.

(Fortſetzung folgt.)
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